
Das «Opusculum compendiosum »
des ıltener Chorherren iıchael Ausse, eine bısher
nNniıcC beachtete Darstellung der Gründungsgeschichte

des Prämonstratenserordens
(Fortsetzung)

111 ZUR PERSON AUSSES“®)
ber den Schreıiber bzw Autor Michael Ausse ist füur mıiıttelalterliıche

Verhältnisse relatıv viel bekannt Die wichtigsten Quellen sınd neben
den VO ıhm iın seiner Handschrı gemachten Angaben seıner Person
ein1ıge TKunden des Wıiıltener Stiftsarchivs SOWIEe Erwäahnungen in den
Stiftschronıiken VO Tschaveller und Danıel

Demzufolge wurde Ausse ın all in 1ro (10 km östlıch VON Inns-
bruck), wI1Ie 6S be1l Tschaveller*?) ©1 ZWar gemaınen, doch nıt

Eltern gebohren». Das Geburtsdatum ist nıcht bekannt,
dürfte eiwa 1390/95 anzusetizen se1n. Sein Vater Heıinrich Ausse WarTr

Burger ın Hall; CI dürfte schon früh gestorben SeIN; ın den rTKunden
scheıint immer NUur seıne Mutltter Gertraud als Wıtwe Heınrichs auf. Daß
OT aUus eiıner beguterten Famlılıe tammte, zeigt sıch in den erhaltenen
rkunden, ın denen immer wlieder VO verschiedenen Besıtzungen und
Schenkungen dıe ede ist 416 ITAt OE in das Kloster e1n, Aaus dem
gleichen Jahr stammt dıe alteste erhaltene Urkunde, in welcher CS

1e€. Analecta Praemonstratensia, LAVI, 1990, 220-231
28) ber Miıchael Ausse bısher sıehe VOT em Steinegger F.J Worstbrock, Ausse,

Miıchael Die deutsche _ıteratur des Miıttelalters. Verfasserlexikon. Bgr VO  — ammler.
Hrsg VON Ruh Aufl Berlın 1978, 556-557 Autor und Werk werden Uurz erwähnt
beı Schadelbauer (wıe Anm. 8), 86; Wılhelm, Die hıstorıschen Handschriften der
niversitätsbibliothek ın Innsbruck. Miıtteilungen des Österreichischen ereıns für Bıblıo-
thekswesen (1901) 210° Wozasek, Der Norbert, Stifter des Pramonstratenser-
Ordens und Erzbischof VO  — Magdeburg. Wien 1914, 9; Schuler, Die Stiftskiırche des
Laurentius in Vergangenheıt und Gegenwart. Innsbruck 1920, l 9 Anm 26; Backmund
wıe Anm 3 9 107; Goovaerts wWıe Anm I 368; ara (wıe Anm 17), MGHH,
Necrologıa 111 68; Valvekens (wıe Anm 20), 356-361; Haıdacher (wıe Anm 8), 21 und 31

Quellen: Mortuarıum Wiılthinense continens nomına... 1USSUu Andreae abbatıs typıs
EXCUSUIMM 1641, unter 2.9.1443; Wımmer, Ahnenpaß des Stiftes ılten (Chronolo-
gisches Verzeichnıis der Mitglıeder des Prämonstratenserstiftes Wiılten), Handschrift 1mM
Stiftsarchıv, ausfuüuhrliche Version,

29) Tschaveller (wıe Anm. 11) 306r, Kap 44, Nr
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eınen Besıtz ın ans be1l Innsbruck (das 10324 Püchellehen) eht*?) Hıer
wırd Ausse als «Conventiner VO  — Wılten» bezeichnet.

Danach trıtt in den urkundlıchen Erwäahnungen bıs 4726 eıne Pause
ein In dieser eıt Wal CI ein1ıge Te außer Landes In eıner Urkunde
Aaus dem re 4275*) el CS, da (3 CI «etliche Jahr nıt anhaım Vn
außer an SCWECSCH 1Sst>». weshalb dıe Ausstellung einer Urkunde fur
eınen zurücklıiegenden auf bıs 42 / hatte verschoben werden mussen.
uch Ausse selbst pricht davon zweımal ın Cod 120 (Bl EG und
ra), daß ET° dıe beiden auf den Prämonstratenserorden bezogenen
Texte «In ex1l10» geschriıeben habe) e näahere Angabe dieses
«ex1iliıum » wırd nırgends gegeben. Da Ausse zumındest späater Kaplan
des Tiroler Landesfürsten Herzog Friedrich mıt der leeren Tasche WäT,
könnte INan Friedrichs unfreiwillıgen Aufenthalt Konstanzer
Konzil denken**) Es ist Jjedoch in keiıner Weıse belegt, daß Ausse sıch
ın der Begleitung des Herzogs eiIiunden hätte, obwohl sıch gerade
damals eıne Beziehung des Herzogs ılten nachweısen aßt ZU

ank für seıne gelungene Flucht AaUS Konstanz stiftete Friedrich VCI-

mutlıiıch 418 (möglicherweıse freilich erst eın Votivbild 34) das
sıch heute noch in der Wıltener asılıka (neben der Stiftskırche) befin-
det Hıer wırd Herzog Friedrich mıt seınem Getreuen Hans Wılhelm
VO  — Mülınen *°) abgebildet, wI1e CT VO  — der Wıltener nadenmutter VOI

30) Wiılten, Stiftsarchiv, Orıg Urkunde 1111 VO 19.1 sıehe uch Schavel-
ler WIe Anm 11) 306r, Kap 44, Nr SOWIE dıe (ungedruckte Stiftschronik VO  —;

Danıel, Chronik der bte bIs Abt Johannes 576 (Handschrıft des Wıltener
Stiftsarchivs, Mıtte Jh.), 323

31) ılten, Stiftsarchiv, Orig.-Urkunde MIM 27 sıehe uch TIschaveller (wıe Anm
11) R v-320r, Kap 46, Nr K als der etlıch re nıt nhaımb und außer Landes
SEWESCH ist und sintemalen umbkommen (!) (ın der Urkunde dagegen richtig: und
sintemalen und CT nıt chomen) ist hab und se1n ueter unNns ermahnt...».

32) /2ra «TUNC temporI1s In ex1l10 existentem»: &Ira «1IN ex1ılıo existens».
33) Herzog Friedrich dem Gegenpapst Johannes ZUur Flucht AUS Konstanz

verholfen und WarTr dafür auf Befehl des alsers Siıgismund 415 in K onstanz in Gewahr-
Sal worden, Aaus welchem 1m rühlıng 416 ach 1r0 entfloh. Ausse ist
namentlıch NıIC nachweısbar: freilich sind ın den Teiılnehmerlısten dıe Angehörigen des
efolges der Konzıl teillnehmenden Würdenträger N1IC. namentlıch, sondern 1NUT

zıffernmäßıg angeführt, vgl Rıegel, Die Teilnehmerlıisten des Konstanzer Konzıls
Freiburg LBr:; phıl Dıss. 916

34) Siıehe Egg, Die Kunstsammlungen. In 8 5() TE Praämonstratenser Chorher-
renstift ılten Innsbruck 1988, Da Zum Bıld und ZUur tıftung sıehe uch und

Hörmann, Berneck. In rapp Tiroler Burgenbuch VII (Oberimmnntal). Bozen 1986,
61-63 (das Jahr 418 wırd auf Grund einer alten, heute verlorenen Inschrift ANSCHOMMEN ,
daneben wırd uch das Jahr 477 iın Betracht SCZOSCH, da Aaus diıesem Jahr eın Bruder-
schaftsbrief des Herzogs mıiıt Hans Wılhelm VO  e Müuülınen datiert).

35) ach TIschaveller (wıe Anm 11) V-  f Kap 45, NrT. und Kap 46, Nr 9,
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den Pfeılen des Zornes ottes ÜUrCc ıhren ber ıhm ausgebreıteten
antel geschutzt wırd. ıne Begleitung des Herzogs urc Ausse
scheıint für dıese eıt eher unwahrscheinlich: Ausse trat erst 416 1INSs
Kloster CIn: dıes konnte erst nach Friedrichs Gefangenschaft ın Kon-

SCEWESCH se1n. Daß wiß schon damals dıe beıden Pramonstratenser-

geschrieben hatte, ist aum anzunehmen. Zudem häatte schavel-
ler. der das genann Bıld und den nla dazu beschreı1bt, im
eıner Verbindung Ausses mıt dem Herzog ıhrer Bedeutung fur
das ohl darauf hingewılesen. Die Bemerkung 1m K aufbrief VO  —;

49 aßt ferner darauf schließen, daß Ausses Aufenthalt außer Landes
napp VOL 426 stattgefunden hat uch wırd Ausse erst viel später, iın
eıner Urkunde Aaus dem re 439 (s.u.), als Kaplan des Herzogs
bezeıichnet. Ausses Aufenthalt ın ex1l10 dürifte 42s anzusetizen se1n.
ein1ıge Te nach seınem Eintritt 1Ns Kloster, napp bevor G 426 Prior
des Stiftes wurde: für diese eıt würde auch dıe Abfassung der Pra-
monstratensertext sprechen. «In ex1l10» muß nıcht 1Im Sınne VO

«Verbannung» verstanden werden, sondern kann auch ınfach «In
der Fremde» bedeuten. ıne andere Erklärung versucht Haidacher>°).
Er vermu da ß Ausse in Wıen studıert habe Ausse ist jedoch in
den Matrıkeln der Wiıener Universıität nıcht nachweısbar: auch ist bei
ihm nıe VO einem akademischen rad dıe Rede., obwohl SONS o
auc Angaben seiner Person gemacht werden (auf diese rage des
Aufenthaltes Ausses wıird späater 1m Zusammenhang mıiıt der Entstehung
VOoNnN Ausses Werk näher einzugehen se1n).

Fur 6-1 ist Ausse als Prior des tıftes ılten bezeugt und
scheıint ın mehreren Urkunden auf, dıe zumeıst Besitzangelegenheıten
seiner Famılıe betrefien, und iın denen CT fur seıne Mutltter Gertraud
urkundet, ZU erstenmal ın eıner Urkunde VO 6.2.1426, och
nıcht als Prior, sondern 1U als orherr VO ılten bezeichnet
wird>*') Als Prior wiıird in einer Mittwoch VOI Michaelısta 4726

ausgestellten Urkunde angeführt, welche dıe ıftung e1ınes Jahrtages
für das Kloster HUFC Miıchael Ausse und seine Multter ZU Inhalt
hat?*?) Ebenfalls als Priıor scheıint in der schon erwähnten Urkunde

der eıne geNAUC Beschreibung des Bıldes g1bt, handle 65 sıch e1m Begleiter des Herzogs
Baron Hendl

36) Haıdacher wıe Anm 51
37) ılten. Stiftsarchiv. Orıg Urkunde L1 Z betreffend das Schustergut ın Lans.

38) ılten, Stiftsarchıv, Orig. Urkunde XLV 1’ erhalten uch iın einer spateren
Abschriuft (Urkunde LL Sıehe uch Tschaveller (wıe Anm F 318r-319v, Kap
46, Nr 5 mıt der Überschrift: «Wiıe Michael Ausse Conventual und Priıor
Wılthau und se1ın ueter machen ein fundatıon»: vgl Danıiel (wıe Anm 30), 332
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VO 1.9.1427 auf, ın welcher wiß als Erbe des Heıinrich Ausse (seınes
Vaters) einen bereıts langer zurücklıegenden auf lrc eınen auf-
TIE regelt, der nfolge seiner Abwesenhe1 In den vorangehenden
Jahren «außer Landes» nıcht ausgeste werden konnte*?). Fur 4726
wırd Ausse als Prior bel der Ausführung eıner Anweısung des Papstes
Martın den ıltener Abt Heıinrich utsc erwähnt“*®). uch In
den Jahren 0-1 ist Ausse urkundlıch belegt, jedoch nıcht mehr
als Priof**) sondern als Pfarrer In mpaß, wıederum In Besiıtzangele-
genheıten seiner Famılıe**) und mıt Stiftungen das Kloster**°)
Spatestens 430 War Ausse Pfarrer in mpaß, jedenfalls ist wiB ın den
TIKunden 1111 und L für 430 DZW 433 als olcher
bezeugt Hıer e GT bıs seinem Tod Urkundlich ist CT NUur noch
einmal, für das Jahr 1439, erwähnt. Aus diesem Jahr stammt eıne auch
In mehreren Abschriften erhaltene Urkunde VO 274439°} e_
stellt Von Ulrich Saurweın, Pfleger auf Vellenberg und Landrıchter
Sonnenburg Sıe nthält die Bestätigung der Rechte der Pfarre mpa
und eine Schenkung des Landesfürsten Friedrich mıt der leeren Tasche

diese Pfarre Es ist 1€eS$ dıe einzıge Urkunde, In welcher Ausse
ausdrücklıich als Kaplan des Herzogs bezeichnet wIırd. Es dürfte dıes qals
eıne Auszeichnung und ein Ehrentitel qaufzufassen se1n, da 6S in dieser
Urkunde el daß dıe Schenkung als Belohnung alur rfolgt Ssel, weıl
Ausse 16r iın mpa den Herzog, dessen Gattın, dessen Sohn Sıgmund
und andere Verwandte und Angehörıge Aaus dem Gefolge des Ööfteren
gastlıc aufgenommen habe eıtere TKunden Ausses sınd nıcht
bekannt“*>) Ausse starb 7.9.1443 1im mpa Die TKunden

39) ılten, Stiftsarchiv. Orıg Urkunde XLV (s Anm }
40) Erwähnt bel Danıel (wıe Anm 30), 3372
41) Fur das Jahr 429 wırd bel Danıel (wıe Anm 30), 342 eın Priıor Heıinrich rwäahnt
42) ılten, Stiftsarchiv, Orıg Urkunden LU VO' 7 5.1430 und LU VO

Erasmustag 1433; vgl Danıel (wıe Anm 30), 343 und 345 (Besıtz In ‚ans), und SC
Orıginal) DZW XLV (  schrı (Besıtz In Hall), rwaäahnt uch beıl TIschaveller

(wıe Anm 1 1) 1, Kap 47, Nr
43) ılten, Stiftsarchiv, Or1g. Urkunde L1 VO 29.9.1431 Danıel (wıe Anm 30),

343
M Original 1mM Archiv der Pfarre Ampaß mıt der Nummer des Wıiıltener Stiftsarchıvs

33 B erhalten uch in mehreren Abschriften 1m Stiftsarchıv ılten, 33 2-4, eiztere
datıert 632 Vgl Danıel (wıe Anm 30), 353

45) er 1Im Stiftsarchiv ılten och 1m Archiv der Pfarre Ampaß welıtere
rkunden en

46) Sıehe dıe Eintragung 1m gedruckten Nekrologium des Stiftes ılten, dem ortua-
rum (sıehe Anm 28) (Exemplar des ıltener Stiftsarchivs) unter dem atum 78 vgl
ferner Wımmer (wıe Anm 28), und das Necrologium Wiılthinense (auf Grund
archıvalıscher Unterlagen zusammengestellt) in MOGH, Necrologıa 111
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zeıgen, da ß Ausse Aaus eiıner vermögenden Famlılıe tammte und 1mM
ılten sıcher eıne angesehene Persönlichkeıit Wal aliur prıicht auch
dıe Verleihung der alten und SE wichtigen Pfarre mpa mpa ıst
eıne der vier VO ılten betreuten Urpfarren, der dortige arrho
ist eın stattlıcher Ansıtz, der durchaus große Gesellschaften ehnerber-
SCH konnte. Leıder dıe TKunden weder ber Ausses Tätıigkeıt als
Kaplan des Herzogs (als olcher NUrTr 439 erwäaähn noch ber seıne
Tatıgkeıt als Schrifststeller oder Schreıiıber ZR08  N Ebenso bedauer-
ıch ist, daß VO ıhm mıt Ausnahme VO  — Cod 120 nıchts erhalten ist
Auf Tun:! der ualıta dıeser an  r besonders der schönen,
regelmäßıgen Schrıift, ann ANZCHNOMMCE werden, daß Ausse eın geUuDb-
ter Schreiber und 1€eS$ ohl nıcht dıe einz1ıge andschrı AaUS$S seiıner
er Wal

INHALTSANALYSE

Die olgende Inhaltsübersicht erfolgt VOL em ın Hınblick auf eıne
Abstimmung mıt der bekannten und gul überlieferten Norbertus-Vıta
B, welche Ja dıe Hauptquelle für Ausses Darstellung Wa  — Da eıne
kritische Edıtion dieser Vıta derzeıt och nıcht vorliegt und eın Ver-
gleich mıt den oft sehr unterschiedlichen handschriftlıchen Fassungen
nıcht möglıch WAal, rfolgt dıe Abstimmung anhand des be1 1gne (PL
1 /0, 1253-1344) gedruckten lextes.

Ausse beginnt (Bl ra mıt eiıner Vorstellung des Norbert,
bezogen auf das Jahr TI Der Beginn ist AaUus der Vıta wortlıch
übernommen « Fult ın diıebus...», be1l Ausse mıt eingefügtem, 1m TUC
fehlendem «1gıtur» zwıschen Fuilt und «In diebus». Es Jeg 1er ohl
eıne aus der Vorlage übernommene Weiterführung VOT, dıe für Ausses
Darstellung eigentlich nıcht atz ist Ausse verweist hiebel
abweichend Vo der Edıtion zuerst auf den aps und dann erst auf
den Kaıiser, alsoO ın der Reihenfolge WI1e ın der Vıta uch der Name
des Papstes «Pascasıus» anstelle VoNnNn «Paschalıs» Cn sıch mıt der
Vıta (und mıt einıgen Handschriften der Vıta B, z.B Innsbruck, Ü

amm1-Cod 661) Ausses Konstruktion 1in diebus sanctı Paschasıl
nıstrante» ist grammatikalısch falsch Es iıst 16S$ nıcht eıne Verschrei-
bung, sondern eıne fehlerhafte Bearbeitung seiner Vorlage ın den
beiden Vıten und steht der Name des Papstes 1m Ablatıv, be1 Ausse
1im Genetiv, äangıg VO «1n diebus», doch das auf den aps eZO0O-
SCHC Partızıp wırd beı Ausse WwI1e in den Vıten ebenfalls 1m Ablatıv
wiedergegeben. ıne derartıge sprachlıich unkorrekte Verarbeitung ist
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bel Ausse Ofters festzustellen. Die darauf olgende Jahreszahl und dıe
Nennung Norberts («vır quıdam nomıne Norpertus») stimmt mıt

der Edıtion übereın, dagegen In dieser dıe VO  — Ausse eingefloch-
tene Angabe der Diıiözese öln und des Geburtsortes Norberts «dyoce-
SIS Colonıiensıs Opp1do dıcto Danto» (sıc!), letzterer Ort ohl eıne
Verba  ornung des ıIn der Vıta genanniten Gennep, da AXanten gleich
spater als «Sanctıs» und ın der äufig verwendeten Bezeichnung
«Iro1a» aufscheınt. Die Angabe der Nationalıtät («Theutonicus») und
dıe erKkKun: AaUus$s Xanten stimmt miıt der Vıta übereın: der Hinweils
auf das Geschlecht ist be1 Ausse uUuNgCHAUCI als ın den Vıten <«de
iıllustrı Francorum el Germanorum Salıcorum prosapıa Ortus>»; «de
prosapıa Francorum ef Germanorum Salıcorum»; Ausse: de
iıllustrı prosapıa francorum el CGermanorum Ortus>» Miıt dem Begriff
«Salıcorum» konnte Ausse offensichtliıch nıchts anfangen und überging
ihn eT:

Der olgende Hınwels auf Norberts Eltern siıch staärker dıe
ıta In dieser sınd Ss1e als Subjekt eines Jaängeren Satzes., be1 Ausse
dagegen NUTr kurz 1mM Nominatıv angeführt Dıie ın ausführlıch, 1ın
napp gebrachte Erwähnung, wonach Norbert In eiıner Erscheinung
seine Mutltter VO Anfang ZU geistlıchen an bestimmt wurde.,

be1 Ausse.
Die olgende Darstellung weıcht VO beiden Vıten ab Es der

Hınweils auf dıe außeren Lebensumstände Norberts., auf seinen eıch-
Lum; se1ın Umgang Hof des Kölner Erzbischofs und des Kaisers
wıird NUur 1mM Plusquamperfekt angedeutet, mıt Formulıerungen, dıe der
Vıta entnommen, aber freı gestaltet Sind. Es ferner dıe ın
ausführliche Schilderung des Charakters des eılıgen und dıe < Be-
kehrung» OrDerts Die ei ZU olyten und ubdıakon wıird 11UTL

kurz erwähnt. Es O1g dann mıt eigenen (?) oder zumındest nıcht AaUus

den Vıten ntin  N Worten kurz die Predigterlaubnis für dıe
Diıiözese öln und dıe angrenzenden Dıözesen für dıe Zeit; als CT och
Subdiakon Wa  - Die besonders ın der Vıta breıt dargestellte Laute-
rung und geistige Entwicklung Norberts wIrd VO  — Ausse übergan-
SCNH, dıe In CIH der Vıta behandelte gleichzeıtige el ZU Dıakon
und Priester (1145) wırd iın spätere Zeit. ach der Synode VO  an Frıitzlar
(1118): verlegt; seiıne Tätıgkeıt 1mM Kanonikerkonvent jegburg und
selne weıtere Tätigkeıt C Schluß VI) wırd übergangen, auch dıe ın
C.V.  C_ geschilderte Episode der Spinne 1m 410 be1 Ausse. Er
schlıe dıe Anklage auf der Synode VO  — Frıtzlar c.VII-V
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der ıta und Norberts Verteidigung, weıtgehend Verwendung
der Formulıerungen der Vıta B, jedoch wesentlich kuürzer und ohne
UÜbernahme der en

Es O1g 1m Gegensatz den Vıten erst Jetzt dıe ei
Norberts AA Dıakon und Priester Urc. Bıschof Friedrich VO  e’ Köln,
nıcht in Anlehnung dıe Vıten, sondern kurz mıt eigenen Worten ın
einem Satz IC In den Vıten enthalten, jedoch auch überlhefert,
1st der VON Ausse un erufung auf eıne nıcht gen Quelle («ut
quıdam asSsserun et volunt») gegebene Hınwelıs, wonach Norbert ın den
Zisterzienserorden eingetreten Se1; Ausse betont dagegen un eru-
fung auf dıe VON ıhm auch zıtierte «ordınıs autentica ma1l0r
coronica» er dıese sıehe späater) und auf andere Codices, daß Nor-
bert Regularkanoniker geworden se1):

Norberts erzZiıc auf seıne Einkünfte und dıe Reisen als Wanderpre-
1ger werden nıcht erwähnt (c.1X der Vıta Ausse fort mıt der
Pıilgerfahr ach St Gilles aps Gelasıus 1L., dem Nachfolger des
verstorbenes Papstes Paschalıs (beı Ausse WwI1e ın der ıta und einıgen
Handschriften der Vıta ın der Namensform Paschasıus), wıeder In
freiıer Gestaltung, Jjedoch unter Verwendung VO Passagen AdUus»s CX der
Vıta 1 ıIn den Vıten enthalten ist dıe Erwähnung, daß Gelasıus
Kanzler selnes Vorgangers SCWESCH sSE1 er diese beı Ausse haäufgen
erklärenden Zusätze sıehe päter) Die ın der Vıta in CX und XI
geschilderte Begegnung Norberts mıt dem aps Oorber bıttet dıesen

Verzeihung der das Kiıirchenrecht verstoßenden
gleichzeıtigen el ZuU Dıakon und Priester und erhalt zugleich dıe
Erlaubnıis predigen) ist gekurzt, jedoch un Verwendung VoNnN

Textstellen aUuUs der Vıta Dıie nächsten Kapıtel der Vıta (XIL-XVII)
Ssınd übergangen. Es olg dıe Begegnung Norberts mıt aps Calıxtus I8
(1119-1124) auf dem Konzıl VO  — Reims, sıch Norbert dıe Predigt-
erlaubnıs 1eß Inhalt VON c.XVII, jedoch stark gekürzt,

Verwendung VO Textteıilen der Vıta Auf eıne Textvarıante se1
1er hingewlesen: mıtten in der woörtlichen Wiedergabe des Textes der
Vıta el 65 be1 Ausse CCX hoc ergastulo», während der gedruckte
lext beıder Vıten «a saeculo » hat

Danach schlıe sıch Ausse starker dıe Vıta < CX DCXN
werden weıtgehend wörtlich, WEeNN auch mıt gewissen Auslassungen und

47) Zu dieser rage, dıe auf eıner Verwechslung mıt einem anderen Norbert beruht,
sıehe Tauwen (wıe Anm und Grauwen, Was Norbertus tevens kanunnık
Van Sınt-Servaas te Maastrıicht? Analecta Praemonstratensıa (1974) 242-246



60 Neuhauser

Erweıterungen, übernommen. Es handelt siıch hıer einıge für dıe
Ordensgrundung WIC  1ge Begebenheıten uiInahme Norberts ure
Bıschof Bartholomaus VO aon auf Geheiß des Papstes; das Angebot,
das St Martın In a0on übernehmen: Norberts Reformversuche
ın diesem Kloster:;: seine Ablehnung urc dıe ortigen Kanoniker

selıner als unerträglıc empfundenen Strenge; Norbert erholt sıch
bel Biıschof Bartholomäus; eweıls mıt einzelnen erklarenden ınfügun-
SCH

Hıerauf O1g dıe Bıtte des ischofs, Norbert mOöge in seliner Diözese
bleıben, und das Angebot, iıhm einen atz für e1in Kloster DA Ver-
fügung stellen, bIs «efi Ostendens S1 QqUuUa sıt eccles1a YJUC e1 placeat, S1
YJUC solıtudınes, 61 deserta, S1 UUa culta ve]l inculta vel locus
qualiscumque ad edificandum vel ei commanendum s1b1 Norpertus
lıbere usurpareit» Schluß gegenüber der Vıta leicht verändert). Hıer,
napp VOI Schluß VO C XIX der Vıta B, wırd dıe Schilderung der Vıta

Urc eınen laängeren Abschnıiıtt unterbrochen (BI 73rb, 3) und erst
/4ra, 30, wıieder fortgesetzt mıt dem Schluß VO  —_ C XX und der fast
vollständiıgen Wıedergabe VO(

Diese Eınfügung SsStammıt offensichtliıch AdUS$ einer anderen Quelle, S1E
nthält dıe ründung des Klosters Premontre 1mM Wınter 119720
hervorgehoben Hrc einen Begıinn, der WwIe eine Überschrift
gehalten ist «Ordo exordıium sumıt». Hıer beginnt also offensicht-
ıch für Ausse der Hauptteıl seiner Darstellung, der bısherıge lext WarTr
1Ur als Vorgeschichte gedacht. Ausse g1ibt nochmals eıne Inhaltsangabe
ın Anlehnung dıe Überschrift Beginn (Bl ra und sagt mıt
ein1gen Stichworten, CS 1Im iolgenden geht regula, habıtus,
postulatıo, lOCus, intıtulatıo, confirmatıo., plantatıo, eweıls Ver-
wendung der Worter premonstrare und premonstratıo ın Anspielung

den Ort der Klostergründung Premontre (Premonstratum). Dann
berichtet Ausse, WI1e Marıa dem Norbert während seinerc nach
eiınem geei1gneten Ort für das Kloster erschıenen se1 und ıhm Premontre
als alz angegeben habe Ferner ist davon dıe Rede, daß Marıa
Norbert verhieß, S1e werde ıhm Weıihnachtstag uUPc den hl
Augustinus (bezeichne als «secretarıus INCUS dilectus» dıe rdensrege
übergeben lassen, aps Honorius und Kaıiser Lothar wurden den
en bestätigen, Norbert selbst werde Biıschof VOoNn Magdeburg werden
und ın einem Junı sterben. Es olg die bejahende Antwort Norberts.
Ausse vermerkt, daß die Einsetzungsurkunde des Ordens 1ın den rchı-
Vecn der römıschen Kurıe aufbewahrt werde und daß die Angehörigen
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des Ordens auf Tun der UÜbernahme der Augustinus-Regel als K ano-
nıker bezeichnet werden. Dieser Abschnıiıtt in den beiden Vıten
Die Prophezeiung 1st in Jüngeren gedruckten erken ZU en des hl
Norbert meNnriac nden; scheıint S1E TE1NNC 1L1UT als kurze
Notız und mıt anderem Ortliau 1ın eiıner ıltener Handschrı der
Ordensstatuten auf (Cod 48& der Innsbruck, Bl ra

Es olg dıe Umsetzung der Verheißung In dıe Realıtät, also Norberts
uCcC nach dem Ort, der VOoNn Marıa <antea premonstratus fult»., einem
Ort, der «antıquıtus Premonstratum vocabatur». Hıer estehen wleder
Übereinstimmungen mıt dem ortlau der Vıta Schluß VON

C: X IX der Vıta jedoch wird dıe uCcC und dıe Auffindung des Ortes
VO  — Ausse viel ausfüuhrlicher beschrieben als in der Vıta uch 1er
dürfte nıcht dıe Vıta als Quelle edient aben, sondern eiıne andere
Vorlage, vielleicht dıe mehrmals erwähnte Chronıica malor ordınıs, die
VONN Ausse herangezogen wurde und auch als Grundlage für dıe ann
reilıc stark gekurzte Wiıedergabe dieses Ereignisses ıIn der Vıta
gedient en könnte.

Die Darstellung dieses zentralen Ereignisse wırd beendet Uurc einen
umfangreıichen Schlußsatz, in welchem nochmals dıe Begriffe lOCus,
plantatıo, habıtus, postulatıo, regula, intitulatıo, confirmatıo,
des Ordens wiederkehren. Dieser Satz bıldet zugleıc dıe Überleitung
ZAUE nachsten Abschniıtt (Bl /4ra, 3() der eigentlichen Kloster-
gründung, für welche € der Vıta fast wörtlich übernommen wiırd,
mıt den Ereignissen des Jahres 120 Norbert zieht wıeder aus

predigen; Evermod schlıe sıch Norbert d} hierauf Antonıius in 1vel-
les und als drıtter se1in früherer eilanrte Hugo Dieser Abschniıtt ıst für
Ausse wleder besonders wichtig, da mıt diıesen Personen dıe Grundlage
nıcht 1Ur für dıe Klostergründung, sondern auch für dıe ÖOÖrdensgrün-
dung geschaffen wurde Il «plantatıo»); SschheBblıc 65 bIs AD

Karwoche 13 Personen, die mıt Norbert ach Premontre gingen uch
1er wırd der Jlext der ıta ZWAarTr wortlich übernommen, aber uUurc
Erklärungen erweitert: ı1ederholung der Jahreszahl 1119, den
NSCHAILU CXMIX herzustellen, Wiıederholung VO Namen, Hinweis
auf dıe spatere ellung Evermods als Priıor des St Martıinsklosters VonN

aon und spaterer Generalprior des Ordens., be1 Antonius Hınweıils auf
seine spatere tellung 1m Kloster Florefie

Der Inhalt der c X XI und XII der Vıta (Versuchungen, uCcC
ach Premontre Ostern, uliInahme weıterer Gefährten, Heılung
eınes Besessenen) be1 Ausse, 6I (Bl va nach eıiner kurzen
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Überleitung mıt der Reıise Norberts nach Deutschlan (c.XAXHI der
Vıta B, dort ngsten fort mıt dem Besuch ın öln be1l Bıschof
Friedrich, der Erwerbung VO Relıquien VO Kölner eılıgzen fur seine
Kırche in Premontre., der rundung VO Floreffe und der HC
nach Premontre, es gegenuüber der Vıta In gekurzter FOrm; A mıt
eigenen Formulıerungen, großteıls aber Übernahme des Wortlau-
tes der Vıta

Die 1U  —; olgende, In der Vıta ın geschilderte Übernahme
der Ordensrege und dıe endgültige ründung des Klosters ist für Ausse
wıederum eın zentrales ema und erhalt AaUus diesem run eıne eigene
Überschrift: «Dıcendum 1UNC hıc quomodo 1pse VITr de1 ut mıiıles
STITEeENUULU: SUuam ad professionem una CU SUlSs instıtuere vellet». Der
Begiınn dieses Abschnittes ecC sıch bıs «Susceperani» mıt der
Vıta B, der olgende Hıinweis Norberts auf dıe Wiıchtigkeıt der efol-
ZUuRS der ege wırd mıt anderen Worten tormulıert, dann O1g wıeder
e1in Satz AaUus der Vıta B, erweıtert ZWel ort enlende Bıbelzıtate,
und schhelBblıc der Bericht über dıe egung der Geluübde Weıh-
nachtsfest 121 (beı Ausse: der Zzuerst bıs «bene dısposıtam»)
fast wortlich üubernommen wırd. Hıer wırd der exft der Vıta urc
einen INSCHAuU unterbrochen, ıIn welchem der Begınn der Regula prıma
(PEL 32 wortlich wledergegeben wırd. Dann O1g eın Abschnıtt
AdUus der Vıta bIıs «SEIPSOS conscrıpserunt». Der olgende, WIeE in der
Vıta mıt « Delinde» beginnende Satz wırd anders als in der Vıta
weıtergeführt mıt post multum spatıum» als Überleitung einem
weılteren INnSChu In diesem wırd berichtet, w1e der Augustinus
dem hl Norbert erchıenen sSEe1 und ihm, WI1e VO Marıa angekündıgt,
persönlıch dıe ege überreicht habe Diese sSe1 «1n duplıcı forma» also
ohl bezogen auf Regula und II) nıedergeschriıeben worden. uch
dıese Erscheinung ın den beıden Vıten, sıch aber In der Vıta
Godefridı Cappenbergensıs (63) mıt welcher Ausses lext weıtgehend
übereinstimmt, WCNN auch gegenuüber dieser ıta erweıtert. Es O1g
ann (nur De1l Ausse) mıt der Eınleitung «Specılalıs enor regule der
Beginn und der Schluß VON C:2 der Regula secunda (PL 66, 997-998).
ach einem Überleitungssatz wırd dann der ext der Vıta wleder
aufgenommen, der mıt « Deinde» (sıehe en eingeleıtete Satz nach
eıner Eınleitung Ausses «Super QUO deiınde» unmıttelbar fortgesetzt

Q uUuam plurımı...». Der Rest VO Inhalt der egel,
Rechtfertigung des weıißen Ordensgewandes) wırd wortlich übernom-
INCI, lediglıch eım Inhalt der ege und beı der Anführung der
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einzelnen Anweıisungen (z.B De abore) wırd einıge Male der Begınn
des einschlägıgen Abschniıttes der ege zıtiert.

Unmiuttelbar daran SscANlı1e mıt einer eigenen Eınleitung «Quam-
obrem hıc 11UNC e1us SUOTUMLY UC de voluntarıa paupertate et prompta
obedientia est modicum dicendum » CADEN «BErat enım CVGEES in
CeENSUTa: , also dıe Charakterisıerung Norberts, seıne Forderungen

selıne Ordensbrüder, und ZWal wörtlıch, fast ohne Abweichungen
Danach werden ın der Vıta nıcht enthalten Kleiderfragen
abgehandelt, dıe Begründung fuür das Iragen des Superpellıcıum, der
]ba und anderer Kleidungsstück 1ın der ıturglie ach einem Hınweils
auf andere Institutiones Norberts, die Jer verschwıegen werden, da s1e
«SUNS in OCI1S» gefunden werden können, folgen dıe TreN spezliellen
Anforderungen Norberts seıne Miıtbrüder (Sauberkeıt und Ordnung
e1ım Altardienst, Correctio fraterna, Krankenpflege bzw ege der
Gastfreundschaft), RE mıt anderen Worten als ın der Vıta und VOT

em ausführlicher rst der Rest VO CXXV ab «Constanter equıdem
asserebat» stiımmt bI1s ZU Schluß wieder wortlıiıch übereın. Es O1g eın
kurzer Abschniıtt AaUs C: NI ber Wesen und Bedeutung Norberts 1m
Vergleich anderen Ordensgründern.

Der Teıl VO  — der Vıta v (Auseinandersetzung mıt einem
Miıtbruder) wırd VO Ausse übergangen. aliur wırd nochmals das
ema «1o0cus» aufgegriffen (c.XAXVI, 56, Schluß, und S der Vıta
B), berichtet, WIE Norbert den verheißenen alz fand, und dessen Lage
beschriıeben In einem von Ausse verfaßten Textstück wırd wıiıeder dıe
Bedeutung arıens beı der Kloster- und Ordensgründung hervorgeho-
ben er dıe fur Marıa hıer und Ofters verwendeten stereotypen
Attrıbute sıehe päter) Ansonsten wiırd 1er der lext der Vıta
wortliıch übernommen, aber teilweıse gekurzt, teilweıise erweıtert. So

iın der Vıta der zwıschen «subtraheret » und «assıdua» einges-
hobene Satz «Quila fundamentum», iın welchem dıe edenken
verschiedener Personen den Bau diıesem atz dargelegt WeTlI-

den Ahnliches gılt für cC.XXVII und XXVIUIL, in denen der Bau der
Kırche VO Premontre geschilder wiırd. uch 1er wırd dıe Vıta
gekürzt, werden ein1ıge Satze umgestellt und einıge Satze (wıieder
besonders ZUT Hervorhebung Marıens) eingefügt.

Der Begınn VO  — XXVIII (Bau der Kırche, ißgeschick Jag der
eıhe) wird wıederum mıt einem Einleiıtungssatz versehen: K hıc de
constructione Premonstrate ecclesıe alıqua sunt recıtanda». Dieser Ab-
schnıtt wırd mıt wenıgen Ausnahmen fast bıs AB Schluß (bıs «accıde-
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rıt Oomnıno reticeam») wortlich übernommen, aber auch Jer wırd ın
den in der Vıta überlieferten ext VO  — Ausse zweımal Marıa als
Schutzherrin und «auCctrıx » des Ordens eingebaut. Der letzte Satz VO

XXVIII und dıe Kapıtel MANX bıs > &- el der ıta fehlen beI Ausse
und werden Urc den Hınvweils auf dıe mehnriac zıtierte Chronica
ma1l0r ordınıs, welche dıes «clarıus efficacı1usque» schıldere, ersetzt

Der nächste, wıeder mıt einer Eınleitung urc Ausse versehene
Abschniıtt behandelt Norberts Romreıise, fur Ausse der drıtte Hauptteıl:
1qua UNC sSsunt explananda quomodo VIr de] Norpertus ter 1OINA-

1980864  W. Neuhauser  rit omnino reticcam») wörtlich übernommen, aber auch hier wird in  den in der Vita B überlieferten Text von Ausse zweimal Maria als  Schutzherrin und «auctrix» des Ordens eingebaut. Der letzte Satz von  c.XXVIII und die Kapitel XXIX bis XXXI der Vita B fehlen bei Ausse  und werden durch den Hinweis auf die mehrfach zitierte Chronica  maior ordinis, welche dies «clarius efficaciusque» schildere, ersetzt.  Der nächste, wieder mit einer Einleitung durch Ausse versehene  Abschnitt behandelt Norberts Romreise, für Ausse der dritte Hauptteil:  «Aliqua nunc sunt explananda quomodo vir dei Norpertus iter roma-  num ... accepit». Zuvor wird noch die Stiftung Gottfrieds von Kappen-  berg und sein Eintritt in den Orden (c.XXXII der Vita B, 1124, bei  Ausse ohne Jahreszahl) geschildert, freilich gegenüber der Vita B mit  vielen Auslassungen, aber ausführlicher als in der Vita A. Die Grün-  dung der Klöster Kappenberg, Elophstad (Ilbenstadt) und Varlar wird  mit anderen Worten als in der Vita B wiedergegeben. Für die weitere  Tätigkeit Gottfrieds verweist Ausse auf eine Chronica specialis, wohl  die Vita Gottfrieds (MGH, SS, XII 513-530). Unmittelbar daran  schließt die Theobaldus-Episode an (ebenfalls 1124), zuerst bis «sub-  duceret potestati» wörtlich, danach nur noch teilweise übereinstimmend  bis «solamen lazarorum» (c.XXXIII der Vita B). Für den Rest der  Theobaldus-Episode wird eine andere Quelle herangezogen, der Rest  von c.XXXIII fehlt bei Ausse, dafür berichtet er ausführlich die in den  Viten übergangene Gründung von Cussiacum durch Theobald, dessen  Heirat mit der Tochter des Markgrafen Engelbert (diese wird in der  Vita B nur kurz zu Beginn von c.XXXIV gestreift), während er andere  Taten Norberts bewußt übergeht («Inter quam plura diversa et multa  alia, ne lectori fastidium generent, hic reticcam»).  Auf die Theobald-Episode folgt wie in c.XXXIV der Vita B endlich  die Romreise*®), zwar in wörtlicher Übereinstimmung einzelner Text-  partien mit der Vita B, aber gegenüber dieser stark erweitert. Während  die Romreise in den Viten nur kurz behandelt wird*?), nimmt sie in  Ausses Werk einen zentralen Platz ein und kann als der Höhepunkt in  seiner Darstellung bezeichnet werden. Zweck dieser Reise war ja die  Bestätigung der Ordensregel durch Papst Honorius II. Auch hier wird  48) Über Bedeutung und Hintergrund dieser Romreise siehe Grauwen (wie Anm. 5),  47-57.  +9) Siehe Grauwen (wie Anm. 5), 47: «Auffallend ist, daß es kaum Berichte über diese  so bedeutungsvolle Reise gibt». Grauwen bezeichnet die. Berichterstattung in den Viten  zu Recht als «ausgesprochen wortkarg und wenig konkret».accepit». Zuvor wırd och dıie tıftung Gottfirieds VO  — Kappen-
berg und se1in Eintritt in den en c.XXXII der Vıta B, 1 124, bel
Ausse ohne Jahresza geschildert, TENC gegenuüber der Vıta mıt
vielen Auslassungen, aber ausführlicher als in der Vıta Die Girun-
dung der Klöster Kappenberg, Elophstad (Ibenstadt) und Varlar wırd
mıt anderen Worten als in der Vıta wiedergegeben. Fur dıie weıtere
Tätigkeit Gottfrieds verweıst Ausse auf eıne Chronica specıalıs, ohl
dıe Vıta Gottfrieds (MCGH, 55, XII 513-530). Unmiuttelbar daran
schlıe dıe Theobaldus-Episode (ebenfalls zuerst bıs «sSub-
duceret potestatı» wortlıch, danach 11UT noch teilweise übereinstimmend
bıs «solamen lazarorum » C der Vıta Fur den Rest der
Theobaldus-Episode wırd eıne andere Quelle herangezogen, der Rest
VO  — AAXAXIHUI bel Ausse, aliur berichtet T: ausführlich dıe ın den
Vıten übergangene ründung VO Cussi1acum urc co dessen
Heirat mıt der Tochter des Markgrafen Engelbert (diese wıird ın der
ıta L1UT kurz Begiınn VO  — CXAKXIV gestreıft), während f andere
Taten OTrDerts bewußt übergeht («Inter Q Ua plura dıversa el multa
alıa, ectorI fastıdıum rent, hıc reticeam»).

Auf dıe Theobald-Episode O1g WI1e iın CN der ıta ndlıch
dıe Romreise*®), ZWAaT in wortlicher Übereinstimmung einzelner Text-
partıen mıt der Vıta B, aber gegenüber dieser stark erweıtert. Während
dıe Romreıise iın den Vıten 1UTFr kurz behandelt wırd+*?), nımmt Ss1eE ın
Ausses Werk einen zentralen atz eın und kann als der Höhepunkt ın
seiıner Darstellung bezeichnet werden. WeC dieser Reise Wlr Ja dıe
Bestätigung der Ordensregel ur aps Honorius I1 uch 1er wırd

48) ber Bedeutung und ıntergrun dieser Romreıise sıehe Tauwen (wıe Anm 5 9
ATST.

49) Sıehe Tauwen (wıe Anm 5) 47 «Auffallend ist, daß aum erıchte ber diese
bedeutungsvolle Reise g1bt». Tauwen bezeichnet die Berichterstattung ın den Vıten
eCc als «ausgesprochen wortkarg und wenıg konkret».
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wieder, w1e be1 Ausse äufig, Marıas Eıingreifen hervorgehoben Die
Reiseroute wırd SgCNAUCT angegeben als In den Vıten In diıesen
wırd 1Ur erwähnt, daß Norbert ach einem Aufenthalt in Regensburg,
dessen Bischof eın Bruder des (ın der Vıta NUur 1er kurz genannten)
Markgrafen Engelbert, des Schwiegervaters Theobalds, Waäl, ach Rom
weitergereıist se1 Ausse beschreibt dıe Route VO Regensburg ZU1 SC
also ohl ber ugsburg, Innsbruck, Brenner, Bozen), weıter ber
Trient. Verona, Florenz und Bologna (beı Ausse 1ın dieser Reıihen-
folge)>®) Diese Angaben könnten ohl Ausse selbst oder zumındest
eıner süuddeutschen Quelle zuzuwelsen se1n. Jedenfalls steht Ausse damıt
alleın da, Ss1e konnten SO nırgends nachgewılesen werden. Abweichend
ist dıe Jahresangabe: Bekanntlıch fand dıe Romreıise 1m Wınter 125/26

(Papst Honorıius WAarTr 124 gewählt worden), Ausse dagegen nenn

ausdrücklich das Jahr 120 61 16S$ Aaus eıner anderen Quelle
übernahm, oder ob 65 sıch NUur eıne Verschreibung bZw Auslassung
handelt, muß offen bleiben Man vergleiche jedoch dıe nochmalıge
Anführung dieses Jahres 120 be1 Ausse (Bl va als GründungsJjahr
des Ordens und als Jahr der ucC Norberts A4aUus Rom Der WEeC
des Aufenthaltes ın Rom wırd ın den beiden Vıten nıcht eigens aNngC-

51)’ in diıesen el 6S NUr, daß Norbert ach Rom gekommen, VO

aps Honorıius ehrenvoll aufgenommen worden se1 und das, Was

erbeten habe, empfangen habe («gratanter accepit»). Be1 Ausse wırd
dieser Satz ZWAaT ın seinen einzelnen Teılen wiedergegeben, aber stark
erweıtert; auch 1er wırd wıeder Marıa einbezogen. Vor em aber wırd
das, CS g1ng, umschrıieben: omn1aque confirmatorie
tam PTO 10CO, ordıne, planatıone, habıtu, nomiıne, Q Uamı PTO regula una

Cu PTO stabılıtate gratanter confirmatıve accepit». Dann

bringt Ausse, nıcht dıe Vıten, dıe beiden einschlägıgen Bullen dıe
ängere und bekanntere Bulle «Apostolicae disciplinae» >*) (mıt einıgen

50) Durch Ausses Darstellung wırd dıe VO  — Tauwen (wıe Anm 5) 55 geäußerte
Vermutung bezüglıch des Reiseweges bestätigt. Damıt wırd uch dıe Vermutung eiıner
Reıse ach Como ach Rom widerlegt, dıe auf Grund einer offensichtlichen
Verschreibung «Comam venıt» «Romam venıt» iın der Ausgabe VO  — Surıus
Juni 843), übernommen von (B  p Hugo, La Viıe de Norbert Luxemburg 1704, 185
(ähnlıch ın der lateinıschen Fassung Ch  e Hugo, ıta sanctı Norbert1i Prag EESZ: 148)
zustandegekommen WäTl, ber schon in der alteren Literatur angezweifelt wurde.

51) uch TrTauwen (wıe Anm 5 ’ weıst ausdrücklıch darauf hın
52) Edıtion 166, Lepa1ge, Bıblıotheca Praemonstratensıis ordınıs.

Parıs 1633, I1 392-393; ferner be1 Madelaiıne, Hıstoire de Norbert Lille 1886, 534-
535 und dass., Aufl I1 Tongerlo 1928, 208-210; sıehe dıe Zusammenstellung beı
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Auslassungen; VOT em be1 Ausse dıe Aufzählung der einzelnen
Klöster und ihrer Besıtzungen SOWIE dıe Subscr1ipti0) und die kurzere

« Beatı quı habıtant» ın vollem Wortlaut>*).
Auf die beıden Bullen O1g ein Überleitungstext, in welchem wleder

auf Marıa hıngewlesen wiırd, VOT em auf hre seinerzeıtige Prophe-
zeıung. Da bısher es ın Erfüllung sel, glaubt Norbert dıe
Rıchtigkeıit auch iın en anderen elangen (z.B Ernennung ZU

Erzbischof VO  —_ Magdeburg) Dann wırd dıe unterbrochene Schilderung
der Romreise VO CXXMXIV der Vıta mıt «Peractisque omnıbus 58

1am de redıtu repatrıandı dıeses Wort NUr be1l Ausse, ohl als a_
rTung ediıtu) cogitaret» wıeder aufgenommen und in wortlicher
Übereinstimmung mıt der Vıta fortgesetzt mıt der Rückreıise nach
üurzburg. uch hıer sınd ein1ıge Erklärungen eingefügt, dıe in fehlen,
7.B daß ürzburg In Franconıia Jege und der deutsche Name «proprIie
Wurczburgk» laute

Der Aufenthalt in ürzburg BG sıch mıt dem lext der Vıta dıe
Feıler des Osterfestes In ürzburg 1126, die ründung des Klosters
erzell; Norberts Befürchtung, 8 könnte ZU Bıschof des damals
vakanten Bıstums ürzburg gewaählt werden >*) (mıt Hınvweils auf das
gleiche Wortende der beiıden Stadte Magdeburg und ürzburg, Parthe-
nopolıs und Herbipolıs und dıe Heılung der blınden rau dıe einzel-
nen Ereignisse 7 S In anderer Reihenfolge als in der Vıta Miıt dem
Schluß VO CX X- «de cıvıtate recesserunt», der ılıgen Abreıise
Norberts Aaus ürzburg, endet Ausses Anlehnung dıe Vıta Ausse

dıesen etzten Satz weıter mıt «el SIC» und berichtet
VOoN der 11c ach Premontre ngsten des Jahres 1720 (!) und
kommt damıt Zu Schluß Hıer wırd In ausführlicher Formuliıerung dıe
Schilderung VO plantatıo, habıtus, C} regula abgerundet und dıe

Grauwen,. 1]S Van oorkonden waarın Norbertus WOT'" genoemd Analecta Praemonstra-
tensia (1975) 139-182, 48{., Nr.

53) Edıtion: Ramackers, Papsturkunden ıIn Frankreıch Neue Folge, Pıcardıe
(Abhandlungen der Akademıe der Wiıssenschaften ın Göttingen, Phıl.-hist Kl4 olge,
Nr. 23 Göttingen 1942, Y0, Nr Auf dıese Edıtion wurde ich freundliıcherweise VO  —

Horstkötter in seiner Rezension VO Neuhauser, Bıblıotheca wıe Anm 1ın nalecta
Praemonstratensia 65 (1989) 175 aufmerksam gemacht Da MI1r diıese Edıtion nıcht
bekannt SCWECSCH WAäT, wurde dıe 1m ortlau und der Orthographie Ausses
abgedruckt bel Neuhauser, Bıblıotheca (wıe Anm 105 FEdıert ferner be!] Lefevre,
Deux bulles pontificales inedites du Xx II® siecle ordre de Premontre. nalecta Prae-
monstratensıa 12 (1936)

54) ber dıie hıstorischen Fakten, besonders ber dıe Sedisvakanz In Würzburg sıehe
rauwen (wıe Anm 74-76
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Bedeutung VO Premontre als dem Mutterkloster des Ordens hervorge-
en Auf dıe Ernennung Norberts ZU Erzbischof VO Magdeburg
wırd nıcht eingegangen, vielmehr wırd betont, daß Norbert als p1uS
pastor ei in seinem Mutltterkloster Premontre dem en 8C-
standen habe und diese «annıs septuagadıs» geleıtet habe>>) Ausse
geht S also Schluß 1Ur dıe Bedeutung Norberts für den en
und dıe Bedeutung VO Premontre als Mutterkloster er spateren
Gründungen. Ausse beendet seınen Bericht mıt einem Hınweıils auf
weıtere Klostergründungen und Wunderzeichen Norberts, eıner Sentenz
und dem Lob CGottes.

SPRACHE UND STIL

Allgemeines
Ausses ext ist nıcht NUr VO Inhalt, sondern auch VO der Gestal-

tLung als Kompilatiıon erkennbar, dıe einzelnen VO ihm selbst
verfaßten bzw AUS anderen orlagen übernommenen e1le en sıch
auch In Sprache und Stil VO der Hauptvorlage, der Vıta B,

Auf Tun der derzeıt teilweıse unklaren Quellenlage (sıehe Ab-
schnıtt VI) hinsichtlich anderer Quellen als dıe Vıta ist bel1 der
Beurteilung der Sprache und des Stiles Ausses schwıer1g entscheıden,
Was als Ausses persönlıcher Stil gelten darf nd Was lediglich ber-
nahme AaUuUsSs seinen orlagen ist Wenn er 1mM folgenden solche
sprachliche und stilistische Besonderheiten (natürlıch 1LLUT für dıe nıcht
mıt der Vıta übereinstimmenden Lexie) in Ausses Werk aufgezeigt
werden, sınd 1er immer e1 Möglıchkeıiten 1Ns Auge fassen, also
selbständıge Gestaltung oder UÜbernahme Aaus anderen orlagen. Solange
solche weıtere Quellen nıcht bekannt sind, sollen s1€e 1mM folgenden

unter dem angedeuteten Vorbehalt für Ausse in nspruc
werden, dem eıne weitgehend selbständıge Gestaltung VOI-

schiedener orlagen zugetraut werden darf. aliur pricht

55) Die Bedeutung dieses ortes, das in dieser Form in den Lexıka nNIC. nachweısbar
Waäal, ist unklar: vielleicht handelt sıch ıne Verballhornung VO septem. Norbert
starb 1 134, sıeben re ach seiner Ernennung Zu Erzbischof VO  — Magdeburg
(1126) Ausse nenn das Todesdatum Norberts nıcht; da dıe Romreise und dıe
Ereignisse in Würzburg in das Jahr 120 ansetzt, ware  n be1 ıhm uch eıne Verschiebung des
Todesdatums denkbar

56) ber den Sti1l] der ıta und dıe Unterschıiede ZUur ıta sıehe 7z B Backmund,
Geschichtsschreiber (wıe Anm 3 9
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l Ausses Schreibgewandtheıt: dıe schöne und regelmäßige Schrift und
dıe 1Im SanzZcCh gute Orthographıie einen geübten Schreiber

Dıies steht 1Im inklang mıt selner tellung als Kaplan des Tiıroler
Landesfürsten Herzog Friedrich mıt der leeren Tasche

Dıie eigenwillıge Gestaltung der Kompilation Ausse geht c nıcht
eıne Neufassung der Bıographie des Norbert, sondern dıe

Geschichte der Ordensgründung, Aaus der Norbert-Vıta 1Ur einen
bestimmten, relatıv kurzen Zeıtabschniıtt. Dies ist der run! weshalb
CT auch andere Quellen heranzıeht, dıe fur seın ema bısweılen
ergjiebiger sind, und weshalb CT gegenuüber der Vıta oft ausführlıcher,
oft aber auch kurzer ist SO fehlen z.B dıe iın der Vıta reichlıch
behandelten under Norberts.

Ausse hat also e1in bestimmtes Konzept, für dessen Durchführung CT

verschıedene Quellen, hauptsächlich dıe aIiur besten geei1gnete Vıta
B, heranzıeht, etztere 1mM Sınne mıiıttelalterlicher Textgestaltung ohne
edenken mehr oder wenıger wortlıich übernimmt. aber doch
Neuem um{formt. So en sıch VON der Vıta eUuLic Abschniıtte ab,
dıe ort entweder Sanz fehlen oder 1U kurz angedeutet Sind, VO Ausse
aber breıt ausgeführt werden und als wichtiger Teıl seiner Konzeption
ın den ordergrun gerückt werden. Hıeher gehören dıe ın den Vıten
fehlenden Erscheinungen und Prophezeiungen Marıas und des Augu-
Sstinus SOWIe dıe Schilderung der Romreıise VON 1125/26. Gerade für
diese wuürde dıe gegenüber den Viten Anführung der einzelnen
Statiıonen 1im alpınen und oberitalıenıschen Raum entweder für eıne
Vorlage 1Im suddeutschen oder tirolıschen Raum oder eben für eıne
selbständige Gestaltung Uurc den Wıltener Chorherren Ausse SPTC-
chen.

Im tolgenden sollen dıiese nıcht der Vıta in  le: eCHe ın
Ausses Werk hınsıchtlich Orthographie, Grammatık und Stil beleuchtet
werden.

Orthographie
Die Orthographie welst keine ausgesprochenen Besonderheıten auf. Auf
Verschreibungen, eigenarten der Großschreibung und Satzzeichenge-
bung wurde bereits be1l der Behandlung VON Schrift und Schreiber des
Überlieferungsträgers, Cod 120, eingegangen Im SganNzch zeigt dıe
Orthographie dıe für das Lateın des ausgehenden Miıttelalters uDBlıchen
Charakterıistika, 7z.B
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reines anstelle VonN

Verdoppelung STa einfachem Konsonanten, 7 B Acollitus, milessi-
MUS, VLSSLO,’ supperpelicium
einfacher doppeltem Konsonanten superpelicium, milessimus

anstelle VO )} roYyq, subdyaconus, cysterciensium, intytulacio,
hylariter, VMMO, ydoneus uUuSsSW

anstelle VO  —_ VOT 2raCla, Ordinacio us  z

anstelle VO ewangelium
Theuthonicus, Anthonius

Anderes ist dagegen als persönlıche Schreibgewohnheı Ausses ANZU-

sehen. Dazu gehören VOT em dıe Verhärtung der edıen, 1m wesent-
lıchen beschränkt auf dıe Wiıedergabe Von In der Schreibung
des naturgemäß äaufig aufscheinenden Namens Norpertus. Sıe aßt auf
eiınen tiırolıschen Schreıiber, der Ausse Ja Waäl, oder auf eıne tırolısche
Vorlage schlıeßen Nur vereinzelt (Bl /2va und kommt die
Schreibung Norbertus VOT, anzusehen entweder als Übernahme AdUus

eiıner entsprechenden Vorlage oder ınfach als Verschreibung Ahnlich
wırd auch das Wort prespiter be1 Ausse mıt hartem geschrieben.
Hıeher gehört auch dıe reilic weıt verbreıtete Schreibung apul
apud oder quitquid (dagegen einmal umgekehrt dereliquid sta dereli-
quı Ebenfalls nıcht ungewöÖhnlıch, aber ebenfalls eher bedingt
ist dıe Verwendung VO  —; in Eıgennamen WI1e Kalixtus, Kameracum
aneben auch mıt C) Burkardus.

Grammatik

uch dıe Grammatık entspricht den Gepflogenheiten des ausgehen-
den Miıttelalters. Ausgesprochene Verstöße (von strengen Normen ist
1m Miıttelalter Ja nıcht dıe ( sınd selten, z B BI 78va UXOrLSque
SUul, 79ra nobilissimiı progenltel, 8O0va Sıt laus. Sıe können R als
Verschreibungen rklärt werden. Dıies betrifft z.B abweıiıchende Formen
WI1eE Coloniense (neben Coloniensi als Ablatıv, nıveum anstelle Von

n1vium, Analogiebildungen wI1Ie z.B Bl 771rh fratri In dei ferven-
1SSIML (zu fratrı gehörend, also anstelle VO  — 0) Andere Fehler WIe z.B
Bl 77vbD In honore sa ın honorem, 79vb ad regula sınd ohl auf dıe
Auslassung des entsprechenden Kürzungsstriches zurückzuführen. Sonst
sınd in der Formenbildung aum Abweichungen festzustellen.
Häufiger sınd alsche Konstruktionen:
72ra Paschasıii SUumMmM1 pontificisDas «Opusculum compendiosum »  69  — reines e anstelle von ae  — Verdoppelung statt einfachem Konsonanten, z.B. Acollitus, milessi-  mus, vissio, appertus, supperpelicium  — einfacher statt doppeltem Konsonanten: superpelicium, milessimus  — y anstelle von i (j): Troya, subdyaconus, cysterciensium, intytulacio,  hylariter, ymmo, ydoneus usW.  — c anstelle von t vor i: gracia, ordinacio usW.  — w anstelle von v: ewangelium  — th: Theuthonicus, Anthonius  Anderes ist dagegen als persönliche Schreibgewohnheit Ausses anzu-  sehen. Dazu gehören vor allem die Verhärtung der Medien, im wesent-  lichen beschränkt auf die Wiedergabe von p statt b in der Schreibung  des naturgemäß häufig aufscheinenden Namens Norpertus. Sie läßt auf  einen tirolischen Schreiber, der Ausse ja war, oder auf eine tirolische  Vorlage schließen. Nur vereinzelt (Bl. 72va und 72vb) kommt die  Schreibung Norbertus vor, anzusehen entweder als Übernahme aus  einer entsprechenden Vorlage oder einfach als Verschreibung. Ähnlich  wird auch das Wort prespiter bei Ausse mit hartem p geschrieben.  Hieher gehört auch die freilich weit verbreitete Schreibung aput statt  apud oder quitquid (dagegen einmal umgekehrt dereliquid statt dereli-  quit). Ebenfalls nicht ungewöhnlich, aber ebenfalls eher lokal bedingt  ist die Verwendung von K in Eigennamen wie Kalixtus, Kameracum  (daneben auch mit C), Burkardus.  3) Grammatik  Auch die Grammatik entspricht den Gepflogenheiten des ausgehen-  den Mittelalters. Ausgesprochene Verstöße (von strengen Normen ist  im Mittelalter ja nicht die Rede) sind selten, z.B. Bl. 78va: uxorisque  sui, 79ra: nobilissimi progeniei, 80va: eo sit laus. Sie können z.T. als  Verschreibungen erklärt werden. Dies betrifft z.B. abweichende Formen  wie Coloniense (neben Coloniensi) als Ablativ, niveum anstelle von  nivium, Analogiebildungen wie z.B. Bl. 77rb fratri in dei amore ferven-  tissimi (zu fratri gehörend, also anstelle von -o). Andere Fehler wie z.B.  Bl. 77vb in honore statt in honorem, 79vb ad regula sind wohl auf die  Auslassung des entsprechenden Kürzungsstriches zurückzuführen. Sonst  sind in der Formenbildung kaum Abweichungen festzustellen.  Häufiger sind falsche Konstruktionen:  72ra: Paschasii summi pontificis ... amministranteamminıstrante
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72vb easdem ıterum renovarı litteras Calixti SUA$ postulavit
73vb Quo cumulaberis (statt ubı1W. Neuhauser  70  72vb: easdem iterum renovari litteras Calixti suas postulavit  73vb: Quo ... cumulaberis (statt ubi ... tumulaberis, also zugleich auch  Wahl eines falchen Zeitwortes)  73vb: Postquam visionem statt post  74vb: vasculo ... derelictam statt derelicto (so richtig in der Vita B).  Häufig (und für das Mittelalter charakteristisch) ist die falsche Verwen-  dung des Reflexivums, z.B. 73rb: sibi Norperto apparuit; 73vb: locus sibi  (=Norberto) antea premonstratus fuit.  Manche Konstruktionsfehler können darauf zurückgeführt werden, daß  Ausse Teile der Vita B übernimmt und sie mit eigenen Worten ergänzt  und dabei die ursprüngliche Konstruktion zerstört bzw. nicht weiter-  führt, z.B.:  77ra: cum  turba erat: Der Satz besteht aus Teilen aus der Vita B,  wird dort aber mit quia eingeleitet, weshalb der Indikativ erat dort  zutrifft; die von Ausse verwendete Konjunktion cum würde den Kon-  junktiv verlangen.  Zu erwähnen sind ferner Abbrüche von Konstruktionen:  73rb: Der Neubeginn auf Z. 4, der nicht aus der Vita B entnommen ist  und die Erscheinung Mariens einleitet Tandem huic placuit..., hört  bereits bei servilem exhibebat auf, die breit ausgeführte Einleitung zu  dieser Szene wird hier plötzlich abgebrochen und mit Nec mirum quod...  ein neuer Satz eingeleitet.  74va liegt zwar kein Abbruch der Konstruktion vor, der Satz ist jedoch  unklar aufgebaut, die in der ersten Zeile genannten Miracula et signa  per sanctum virum werden am Schluß des Satzes mit per eum facta  wieder aufgegriffen, dazwischen liegt das Prädikat. Möglicherweise  wurden hier zwei aus verschiedenen Vorlagen stammende Sätze in  unvollkommener Form zusammengefügt.  4) Stil  Ausses Stil — soweit es sich um seinen eigenen handelt — zeichnet sich  durch gewisse Gleichförmigkeit aus, die sich in Wiederholungen, Häu-  fungen gleichartiger Ausdrücke und stereotypen Wendungen äußert.  Festzustellen ist eine Vorliebe für Wortspiele und für umständliche  Erklärungen, die im Text oft störend wirken. Ein besonders beliebtes  Stilmittel ist das reichlich verwendete Hyperbaton, also die Sperrung.tumulaberıs, also zugleıich auch
Wahl eines alchen Zeıtwortes)
73vb Postquam Viısıonem DOSL
74vb vasculoW. Neuhauser  70  72vb: easdem iterum renovari litteras Calixti suas postulavit  73vb: Quo ... cumulaberis (statt ubi ... tumulaberis, also zugleich auch  Wahl eines falchen Zeitwortes)  73vb: Postquam visionem statt post  74vb: vasculo ... derelictam statt derelicto (so richtig in der Vita B).  Häufig (und für das Mittelalter charakteristisch) ist die falsche Verwen-  dung des Reflexivums, z.B. 73rb: sibi Norperto apparuit; 73vb: locus sibi  (=Norberto) antea premonstratus fuit.  Manche Konstruktionsfehler können darauf zurückgeführt werden, daß  Ausse Teile der Vita B übernimmt und sie mit eigenen Worten ergänzt  und dabei die ursprüngliche Konstruktion zerstört bzw. nicht weiter-  führt, z.B.:  77ra: cum  turba erat: Der Satz besteht aus Teilen aus der Vita B,  wird dort aber mit quia eingeleitet, weshalb der Indikativ erat dort  zutrifft; die von Ausse verwendete Konjunktion cum würde den Kon-  junktiv verlangen.  Zu erwähnen sind ferner Abbrüche von Konstruktionen:  73rb: Der Neubeginn auf Z. 4, der nicht aus der Vita B entnommen ist  und die Erscheinung Mariens einleitet Tandem huic placuit..., hört  bereits bei servilem exhibebat auf, die breit ausgeführte Einleitung zu  dieser Szene wird hier plötzlich abgebrochen und mit Nec mirum quod...  ein neuer Satz eingeleitet.  74va liegt zwar kein Abbruch der Konstruktion vor, der Satz ist jedoch  unklar aufgebaut, die in der ersten Zeile genannten Miracula et signa  per sanctum virum werden am Schluß des Satzes mit per eum facta  wieder aufgegriffen, dazwischen liegt das Prädikat. Möglicherweise  wurden hier zwei aus verschiedenen Vorlagen stammende Sätze in  unvollkommener Form zusammengefügt.  4) Stil  Ausses Stil — soweit es sich um seinen eigenen handelt — zeichnet sich  durch gewisse Gleichförmigkeit aus, die sich in Wiederholungen, Häu-  fungen gleichartiger Ausdrücke und stereotypen Wendungen äußert.  Festzustellen ist eine Vorliebe für Wortspiele und für umständliche  Erklärungen, die im Text oft störend wirken. Ein besonders beliebtes  Stilmittel ist das reichlich verwendete Hyperbaton, also die Sperrung.derelictam sta derelicto (sO ichtiıg ın der Vıta
Häufig (und für das Mittelalter charakterıstisch) ist dıe alsche Verwen-
dung des Reflexivums, z B 73rb szbi Norperto apparult; 73vb [OCus <IbL

(= Norberto) premonstratus fult.
anche Konstruktionsfehler können darauf zurückgeführt werden, daß
Ausse eıle der Vıta übernımmt und s1eE mıt eigenen Worten erganzt
und e1 dıe ursprüngliche Konstruktion zerstort bZzw nıcht welter-
ührt. z.B
SA CUÜU: turba eralt Der Satz besteht AaUus Teılen aus der Vıta B.
wırd dort aber mıt qula eingeleıtet, weshalb der Indıkatıv eral dort
zutrifft; dıe VO Ausse verwendete Konjun  10N CUÜU:  S wurde den Kon-

junktıv verlangen.
Zu erwähnen sınd ferner ruche VO Konstruktionen:
73rb Der Neubeginn auf 4, der nıcht AdUus der Vıta ntLınommMen ist
und dıe Erscheinung arlıens einleıtet Tandem hulc placuit..., hort
bereıts be1l servilem exhibebat auf, dıe breıt ausgeführte Einleitung
diıeser Szene wırd 1er plötzlıch abgebrochen und mıt Nec mırum quod...
eın Satz eingeleıtet.
74va 1eg ZWAar eın Abbruch der Konstruktion VOT, der Satz ist jedoch
unklar aufgebaut, dıe iın der ersten eıle genannten Miracula el SIENA
Der SAaNCcCIum VYırum werden Schluß des Satzes mıt DEr CeUÜ):  > facta
wıleder aufgegriffen, dazwischen 1eg das radıka Möglıcherweıise
wurden 1eT ZWEI A4aUS verschiıedenen orlagen stammende Satze in
unvollkommener orm zusammengefügt.

S'til

Ausses Stil soweıt CS sıch seinen eigenen handelt zeichnet sıch
H1E gewIlsse Gleichförmigkeit aus, dıe sıch iın Wiederholungen, Hau-
fungen gleichartıger Ausdrücke und ster'  n Wendungen außert.
Festzustellen ist eine orlıebe für Wortspiele und für umständlıiche
Erklärungen, dıe 1mM Text oft störend wirken. FEın besonders belıebtes
Stilmittel ıst das reichliıch verwendete Hyperbaton, also dıe perrung.
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perrung
Dieses schon In der Antıke eheDte Stilmittel wırd beı Ausse nıcht füur

dıe übliıche perrung des Attrıbutes verwendet auf diese wırd 131er nıcht
weıter eingegangen), sondern darüberhinaus ın verschiedenen Varıan-
ten, die bIs doppelter Überschneidung gesteigert werden können.
Besonders belıebt ist dıe perrung eıner Konjunktion oder e1ınes
Adverbs uUurc dıe davon abhängıigen Worter. Eınıge ausgewäa  ( Be1-
spiıele sollen hıer enugen:
habitu adhuc IN secularıi (72ra); SUO Hugone CUÜU: comıte (mehrmals);
litteras per Calixti SUdy (72vb) INn artını ecclesia sanctı (73ra) also
oppelte Überschneidung); nullum rıte fundatur exordium (73rb); Iucu-
lento el SEerMONe (73rb); In Communlı SUd solum generaliter regula (73va);
deo ab serviendum mmM (73vb) deo dilexi mandata (73vb) cCelero-
Ü:  I MOYEe CANONICOrUM (76va); aliis considerare precepit [UNC temports
iıbhidem existentibus (77/rb); fratri In dei ferventissimo (T7rb) us  z

Umstellungen
en der perrung g1bt CS be1 Ausse auch Umstellungen einzelner
Wörter, dıe oft sinnstörend wiırken, z B

sed anstelle Von sed ut (73ra); AON sed sed NO  —; (73va)

C) Häufungen
Beliıebt sınd be1 Ausse Häufungen ahnlıcher oder gleichartıger Aus-

drücke, dem esagten besonderen Nachdruck verleihen, etiwa
dıe Verbindung VO  — eıt- und Ortsadverbıien, z B
Hic SIC AUNC (‚73TD}; hic el In 'sto [0CO, nullo modoque alio (73v8):; GQUO
(anstelle Von ubı) el ibidem : unde el (73vb); ul quomodo (74ra); ab
infancia el specliali fempore I0cO die hora ad suscipiendum ordinem
(75rb); eundemque locum SIC AUNC hic (80va)

jederholungen
en derartıgen Häufungen verwandter Ausdrücke en sıch auch
Wiıederholungen VO vorher gebrauchten Ortern oder Hınweise auf
diese och 1m gleichen Satz,. z B
Irgz0 gloriosa ViIrZ0 Maria (73rb) recordatus est iudiciorum IDSIUS
VIrZINLS gloriose Per eMAd szbi premissorum WOo Verschreibung für
promıssorum (74ra)
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@) Stereotype Wendungen
och starker als Urc solche Häufungen und Wiıederholungen wırd

Üfrc StereOLYPEC, oft fast formelhafte Wendungen versucht, gewlssen
Aussagen Nachdruck verleihen. Solche Wendungen werden mıt
orlhebDe be1 Personen verwendet. VOT em verständlicherweise e1ım
Protagonisten Norbert und be1 Marıa, deren Bedeutung für den Pra-
monstratenserorden immer wıeder hervorgehoben wird, ferner ZUT Her-
vorhebung des Ordens selbst So sıch be1 Norbert dıe auch
In den Heılıgenviıten üblıche eheDtie Wendung Vır del Norbertus In
aumnallender Häufngkeıt, fast schon qals stehende Tıtulatur, jedenfalls
haäufiger als In den beıden Norbertus-Vıten. Marıa wird mıt den üublı-
chen pıtheta VIrZ0, gloriosa, genetrixX versehen, darüberhinaus aber mıt
Bezeichnungen, dıe ihrer Bedeutung für dıe Ordensgründung eNISPre-
chen: INSELCUErIX, informatriX, besonders äufig AUCIEFLX und als Wortspiel
mMIt dem Namen des Ordens premonstratrıiX. In vielen Faäallen werden
diese Beinamen nıcht mehr angeführt, sondern als bekannt e_.

und NUrTr Urc dıe Formel Maria angedeutet.
Die auf den en bezogenen Formulıerungen und Formeln sınd

teilweise auch In der Vıta vorhanden, werden aber VO  —_ Ausse, VOT

em iın den Von dieser Vıta unabhängıgen Jexten, stark erweıtert. Es
handelt sıch Begrıffe, dıe auf dıe Entstehung des Ordens anwendbar
sınd und es umschlıeßen, Was mıt der rundung verbunden WalT Siıe
sınd bereıts 1m 1te (72ra) angeführt: Opusculum de exordio, planta-
tioNne, [0Co, nomine, habitu, regula, postulatione, intitulatione el confiırma-
tLione OFrdinis. Auf alle diese 1mM 1te genannten ınge wırd 1Im ext 1m
einzelnen eingegangen, daß dieser 1te be1l er Formelhaftigkeıt
doch eine echte Aussage beinhaltet Diese Begriffe werden 73rb be1l
dem ersten längeren nıcht nıcht AaUus der Vıta stammenden Abschniıtt
wıieder aufgenommen, ohl diıesen Abschnııtt VO ext der Vıta
abzuheben Die gleichen Ausdrücke kehren 1m weıteren Verlauf, teıls
als Überleitungen mıt Tiıtelcharakter, teıls im ext eingebaut, immer
wıeder, z.B /3rb, /3va, /4ra, /9rb, 8OÜva Stereotyp und formelhaft
wıirken auch einschlägıge Zeıtworter, dıe für dıe Ordensgrün-
dung verwendet werden, näamlıch rigare, plantare und seminare T
va

Wortspiele
FEın Wort formelhaft ın verschıedenen Ableiıtungen immer

wıeder: premonstrare. Da dieses Wort ın ezug auf den Namen des
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Ordens steht, Jeg 1er eın sıch nahelıegendes Wortspiel VOTI, das
Ausse mıt besonderer orhebe gebraucht. Premonstrare steht (ei!
anstelle VO  — demonstrare oder einfachem MONSTIrare und Ist, VO wen1-
SCH Ausnahmen abgesehen, durchwegs auf Marıa als Subjekt des Satzes
bezogen, 7.B
Premonstraret (73rb); premonstratum (73va); premonstravıt und Dre-
MONSIFrAIUS fuit (73vb); premonstratius fuerat (74ra); premonstrabat
V auf Norbert bezogen; auch ıIn der Vıta A, ın dagegen
demonstrabat); premonstravit (75rb) fuerat premonstratium (75va); DE
MONSTrala (79rb) Dazu kommen hauptwörtliche Ableıtungen Instructio
el premonstratio (73rb); infıguratione premonstratione divina (7/va);
schheBblıc wırd Marıa auch als premonstratrıx bezeichnet:Das «Opusculum compendiosum »  B  Ordens steht, liegt hier ein an sich naheliegendes Wortspiel vor, das  Ausse mit besonderer Vorliebe gebraucht. Premonstrare steht dabei  anstelle von demonstrare oder einfachem monstrare und ist, von weni-  gen Ausnahmen abgesehen, durchwegs auf Maria als Subjekt des Satzes  bezogen, z.B.:  Premonstraret (73rb); premonstratum (73va); premonstravit und pre-  monstratus fuit (73vb); premonstratus fuerat (74ra); premonstrabat  (74vb; auf Norbert bezogen; so auch in der Vita A, in B dagegen  demonstrabat); premonstravit (75rb); fuerat premonstratum (75va); pre-  monstrata (79rb). Dazu kommen hauptwörtliche Ableitungen: instructio  et premonstratio (73rb); infiguratione ac premonstratione divina (77va);  schließlich wird Maria auch als premonstratrix bezeichnet: ... deum sua  cum premonstratrice virgine gloriosa... (77rb).  VI. TEXTGESTALTUNG UND QUELLENANALYSE  1) Übersicht  Ausses Text ist primär nicht eine «freie Bearbeitung der Vita B»>”),  sondern eine Darstellung der Gründungsgeschichte des Prämonstraten-  serordens, für welche die Vita B reichlich, aber weder vollständig noch  ausschließlich herangezogen wurde. Ausse beschränkt sich auf die Zeit  bis 1126 (Ernennung Norberts zum Erzbischof von Magdeburg), die  Vita B ist für ihn nur bis zu diesem Zeitpunkt als Quelle interessant.  Aber auch dort, wo er die Vita B heranzieht, geht er mit seiner Vorlage  frei um, indem er viele Kapitel, die für sein Thema unergiebig sind,  ausläßt, andere kürzt. Andererseits aber sind auch Erweiterungen des  Textes auf der Grundlage der Vita B festzustellen. Daneben werden  andere Quellen herangezogen. Im ausführlichen Titel seines Werkes gibt  Ausse an, daß er «ex omnibus diversis eiusdem ordinis libris privile-  giisque» gesammelt habe, also aus verschiedenen (sicher nicht «allen»)  einschlägigen Vorlagen, und daß er auch auf urkundliches Material  zurückgegriffen habe. Durch diese freie und nicht einheitliche Über-  nahme von Teilen der Vita B und durch die uneinheitliche Überliefe-  rung der Vita B selbst wird die Quellenanalyse erschwert. Grundsätzlich  lassen sich folgende Schichten feststellen:  1) Wörtliche Wiedergabe einzelner Kapitel oder größerer geschlossener  Partien aus der Vita B.  57) So Backmund, Geschichtsschreiber (wie Anm. 3), 107.eum SUd

CUÜU: premonstratrice virgine gLorL0Sa... (77rb)

|EXTGESTALTUNG UND QUELLENANALYSE
{ Übersicht

Ausses ext ist primar nıcht eıne «freıe Bearbeitung der Vıta B»>°')
sondern eine Darstellung der Gründungsgeschichte des Praämonstraten-
serordens, für welche dıe Vıta reichlıch, aber weder vollständıg och
ausschließlic herangezogen wurde. Ausse beschränkt sich auf dıe eıt
bıs 126 (Ernennung Norberts ZU Erzbischof VO Magdeburg), dıe
Vıta ist für ıhn 1Ur bıs diesem Zeıtpunkt als Quelle interessant.
ber auch dOÖrtT, CI dıe Vıta heranzıeht., geht mıt seiner Vorlage
fre1 indem BF viele Kapıtel, die fur sein ema unerglebig SInd,
ausläßt, andere kurzt Andererseıts aber sınd auch Erweıiterungen des
Textes auf der Grundlage der ıta festzustellen. Daneben werden
andere Quellen herangezogen. Im ausführlıchen 11 se1nes erkes g1bt
Ausse d daß CT KXCX omnıbus diversıs eiusdem ordınıs hıbrıs privile-
g11Sque» gesammelt habe, also aus verschiedenen sıcher nıcht «allen»)
einschlägigen orlagen, und daß BT auch auf urkundliches Materı1al
zurückgegriffen habe urc diese freie und nıcht einheitliche ber-
nahme VON Teılen der Vıta und urc dıe uneıinheiıitliche Überliefe-
rung der Vıta selbst wırd dıe Quellenanalyse erschwerrt. Grundsätzlıc
lassen sıch olgende Schichten feststellen

Wörtliche Wiedergabe einzelner Kapıtel oder größerer geschlossener
Partıen AUuUs der ıta

57) So Backmund, Geschichtsschreiber (wıe Anm 3 9 107
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Interpolierte Abschnıiıtte AaUus der Vıta B, also Partıen, dıe In einzelnen
Jextpassagen, Satzteılen oder SanhzZch Satzen oder Satzgruppen, dem
lext der Vıta entsprechen, aber VO anderen, nıcht ZUT Vıta er

gehörenden Texten durchsetzt SINd. Der ext der Vıta wırd
erweıtert, umgeformt, aber auch ekürzt Hıer mußte erst geklärt
werden. ob diese Partıen VO Ausse selbst tammen, indem ST Textteıle
der Vıta sebständıg bearbeıtete, oder ob CS sıch dıe Übernahme
eıner anderen Vorlage handelt, dıe iıhrerseıts CNE mıt der Vıta
zusammenhängt, indem s1e entweder VO dieser abhängıg ist oder mıt
dieser auf eine gemeiınsame Vorlage zurückgeht.

Von der ıta vollkommen unabhängıge Textabschnitte, also SOMN-

stige Quellen hıstor1o0graphıscher oder hagıographischer Natur 1eweıt
ein Teıl VO  zn diesen VO Ausse selbständıig gestaltet wurde, könnte erst
HC dıe Ermittlung bzw das Auftauchen bısher unbekannter Quellen
eindeutig geklärt werden.

UÜbernahme VO ofhzıellen Texten: Ausschnıitte AaUus der Ordensregel
und ZWEI Bullen

JTexfie: für die keine Quelle ermuittelt werden kann, und dıe, solange
keıine Vorlage ermittelt werden kann, Ausse selbst zuzuwelsen S1ind.

Übernahme der Vıta

twa dıe Hälfte des lextes ıst mehr oder weniıger geschlos-
SCH AaUus der ıta übernommen. So stimmt der Begınn be1 Ausse mıt
dem der Vıta annähernd übereıin; der Prolog der Vıta beIl
Ausse. Aus den apıteln V, A, Al, AXUIL, AAXVI,

und »& S @E en sıch 11UT kürzere Abschniıtte Dage-
SCH werden dıe Kapıtel AIX, X  9 XXIV, XXV, X XVII und
fast vollständıg und unverändert übernommen (sıehe oben be1 «In-
halt») Die übrıgen Kapıtel werden nıcht berücksichtigt Ausse nahm
diese Auswahl nach verschıiedenen Gesichtspunkten VOT Eıinerseıits
übernahm il NUTr solche Textteıle, dıe für se1ın Konzept (Grüundungs-
geschıchte VOoN Bedeutung So fehlen enn auch wesentliche
Begebenheıten AaUus dem en des Norbert, die ın den Vıten
ausführlich behandelt sınd, z.B dıe under oder dıe Tanchelm-Epi-
sode. Andererseıts werden auch in einschlägigen apıteln Kurzungen
OIg  IMN So verzichtet Ausse weıtgehend auf dıe besonders In der
ıta |  D  3 reichlıch eingestreuten dırekten eden:;: auch dıe Bıbelzıtate sınd
weniger zahlreıich als ın der Vıta
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Bemerkenswerter als dıe Kurzungen Ssiınd jedoch dıe Erweıterungen
gegenüber der Vıta Sıe en sıch auch In Textteılen, dıe sıch
geschlossen Aaus der Vıta ubernommen wurden. Charakteristisch sınd
hiebel VOT em solche Erweıterungen, dıe eigentlich 1U Erläuterungen
darstellen 1ele dıieser Erläuterungen sınd 1mM Textzusammenhang SINN-
störend oder storen zumındest dıe Flüssıgkeı1 der Darstellung Hıer
drangt sıch die Vermutung auf, daß CS sıch ursprünglıche Glossen
handelt, dıe VO  — Ausse selbst er bereıts in selıner orlage in den
ext hineingebracht wurden.

Hıeher gehört z.B dıe häufge Wiederholung des Namens des hl
Norbert, durchwegs ın der schon erwähnten S  n orm KVIF de1
Norbertus», der auch ort genannt wırd, 6S sıch nıcht nötıg
ware. asselbe trıfft auch für andere Personen £  $ z B für dıe Papste.
An anderen derartıgen erläuternden Einfügungen seılen erwähnt (ge
kennzeichnet ure kursıven ruc der nıcht gekennzeichnete ext
stammt Aaus der Vıta
T2rDB c.VIIL) Conone sedıis apostolıice Nec AON Romane CUrlLe legato
/72va c.X) sıch dıe für den Handlungsverlauf unwichtige a..
rung, daß der späatere aps Gelasıus ursprünglıch Kanzler seines
Vorgängers Paschalıs SCWESCH Sel, ın orm elnes SaNzZCch in den ext der
Vıta eingeschobenen Satzes. Ebenfalls 7T2va c.X11) sıch eıne
zusätzlıche Charakterisierung ugos accessıiıt ad CU MASNUS quidam
clericus domınus Hugo
72vb Einfügung eıner Jahreszahl em anno videlicet
millesimo centesimo decimo OCLAVO contigıt...
Sowohl dıe Satzkonstruktion als auch der Sınn wırd gestort Mre
folgenden INSCHAU 72vb (c lıtteras QUaSsDas «Opusculum compendiosum»  75  Bemerkenswerter als die Kürzungen sind jedoch die Erweiterungen  gegenüber der Vita B. Sie finden sich auch in Textteilen, die an sich  geschlossen aus der Vita B übernommen wurden. Charakteristisch sind  hiebei vor allem solche Erweiterungen, die eigentlich nur Erläuterungen  darstellen. Viele dieser Erläuterungen sind im Textzusammenhang sinn-  störend oder stören zumindest die Flüssigkeit der Darstellung. Hier  drängt sich die Vermutung auf, daß es sich um ursprüngliche Glossen  handelt, die von Ausse selbst (oder bereits in seiner Vorlage) in den  Text hineingebracht wurden.  Hieher gehört z.B. die häufige Wiederholung des Namens des hl.  Norbert, durchwegs in der schon erwähnten stereotypen Form «vir dei  Norbertus», der auch dort genannt wird, wo es an sich nicht nötig  wäre. Dasselbe trifft auch für andere Personen zu, z.B. für die Päpste.  An anderen derartigen erläuternden Einfügungen seien erwähnt (ge-  kennzeichnet durch kursiven Druck; der nicht gekennzeichnete Text  stammt aus der Vita B):  72rb (c.VII): Conone sedis apostolice nec non Romane curie legato.  72va (c.X) findet sich die für den Handlungsverlauf unwichtige Erklä-  rung, daß der spätere Papst Gelasius ursprünglich Kanzler seines  Vorgängers Paschalis gewesen sei, in Form eines ganzen in den Text der  Vita B eingeschobenen Satzes. Ebenfalls 72va (c.XIII) findet sich eine  zusätzliche Charakterisierung Hugos: accessit ad eum magnus quidam  clericus dominus Hugo.  72vb (c.XVIII): Einfügung einer Jahreszahl: Eodem anno videlicet  millesimo centesimo decimo octavo contigit...  Sowohl die Satzkonstruktion als auch der Sinn wird gestört durch  folgenden Einschub Bl. 72vb (c.XVIID): litteras quas ... acceperat sicut  jam superius dictum est easdem (auf litteras bezogen) iterum renovari  literas per Calixti (!) suas postulavit.  72vb (c.XIX): Erläuterung der Lage des St. Martinsklosters bei Laon:  que in Lauduno suburbio sita est in colle.  72vb: Tandem cum cogeretur nam adhuc secularis canonicus erat...  72vb (c.XIX): .  incurreret Norbertus quod a predictis petebatur suo  Hugone cum comite qui novicius ordine in eodem factus est annuit.  73ra (c.XIX): ab ipso videlicet in toto Augustini regula non recessit. —  Ibidem in Martini ecclesia sancti. — Episcopus Bartholomeus Laudunen-  sis predictus. — Hospitis sui videlicet beati Norberti.  73rb (c.XIX): Terra culta vel inculta vel /ocus qualiscumque ad edifican-  dum vel/l et ad commonendum.acceperal sıcut
1am super1us dictum est easdem (auf lıtteras ezogen iıterum renovarı
literas Der Calixti @ SUdNy postulavıt.
72vb (c.XIX) Erläuterung der Lage des St Martinsklosters be1 aon
QUC in Lauduno suburbıio sıta est INn CO
72vb Tandem G: cogereiur Ad: UC secularıis CANONICUS eralt

72vb (c.XIX) incurreret Norbertus quod predictis petebatur SUO

Hugone CUÜU:  S comıte qul NOVICIUS ordine INn eodem factus est annulıt.
/3ra (c.XIX) ab 1DSO videlicet In tOLO Augustinli regula NOonN recessiıt.
Ibıdem INn artını ecclesia sancti. Ep1scopus Bartholomeus Laudunen-
A predictus. OspIt1s SUl1 videlicet heati Norbertti.
73rb (c.XIX) lerra culta vel inculta vel I0Cus qualiscumque ad dıfiıcan-
dum vel et ad commonendum.
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74rb Hııl duo eft ertius videlicet Hug0 de ( ameraco. nira quadrage-
sımam ıllam PIUS Aannı 1AM dicti tOL SOCLOS habuıt
/4va Der be]l der Erwähnung der Relıquien der Jungfrauen
gemachte INnScChu virgınum AuUIUS ob InNventionLS memorıam IpDSarum
colitur suffragium SANCLO INn UNLVErSO ordine el alıorum unterbricht dıe
grammatıkalısche Konstruktion des Satzes und kann 1Ur als erklären-
der INSCHAU angesehen werden.
74vb Florefhe Mmemoratum Leodienstis diocesis. iıbıdem
altero relıquiarum vasculo Hıer scheıint elıne Kontamıiınatıon zweler
orlagen stattgefunden en auf vasculo O1g gegenuüber der ıta

der INnSChu claret odie, das nächste Wort dereliıctam (n der
Vıta derelıcto, auf vasculo ezogen), {ortgesetzt Uurc eınen weılteren
INSCAUuU sed postmodum... plantatam paßt In dieser orm nıcht In dıe
Formulierung der ıta B, könnte qalso A4aUus einem anderen ext über-
NOMMMEN worden se1In.
/Sra Non enuunt quod suadet: Hıer rfolgt nochmals eın Hıinweis
darauf, daß Norbert VO den Kanonıikern des St Martıinsklosters in
aon abgelehnt worden Wd  - ut fecerant76  W. Neuhauser  74rb: Hii duo et tertius videlicet Hugo de Cameraco. — Infra quadrage-  simam illam eius anni iam dicti tot socios habuit...  74va: Der bei der Erwähnung der Reliquien der 11000 Jungfrauen  gemachte Einschub virginum huius ob inventionis memoriam ipsarum  colitur suffragium sancto in universo ordine et aliorum unterbricht die  grammatikalische Konstruktion des Satzes und kann nur als erklären-  der Einschub angesehen werden.  74vb: Floreffie supra memoratum Leodiensis diocesis. — Et ibidem  altero reliquiarum vasculo  . Hier scheint eine Kontamination zweier  Vorlagen stattgefunden zu haben: auf vasculo folgt gegenüber der Vita  B der Einschub prout claret hodie, das nächste Wort derelictam (in der  Vita B derelicto, auf vasculo bezogen), fortgesetzt durch einen weiteren  Einschub sed postmodum... plantatam paßt in dieser Form nicht in die  Formulierung der Vita B, könnte also aus einem anderen Text über-  nommen worden sein.  75ra: Non renuunt quod suadet: Hier erfolgt nochmals ein Hinweis  darauf, daß Norbert von den Kanonikern des St. Martinsklosters in  Laon abgelehnt worden war: ut fecerant ... prout supra. — Der auf der  gleichen Seite enthaltene Hinweis auf Cluniazenser und Arrosienser  fehlt in der Vita B, ebenso der für Ausse charakteristische Hinweis auf  Maria precipueque ... virgini intemerate.  Auf der gleichen Seite findet sich ein weiterer, auf Maria bezogener  Einschub: et hoc ad inspirationem sue auctricis beate ut antea afferri  precepit.  75rb: Erklärende Nennung der (freilich nicht zutreffenden) Jahreszahl  1119 (recte 1121). — Bei der Vision des hl. Augustinus wird erklärend  auf beide Fassungen der Regel hingewiesen (Einschub in den Text, wie  er in der Vita Godefridi überliefert ist, s.u.).  75vb: Eine wohl in den Text übernommene Glosse: ad sanctuarium id  est ad sancta sanctorum dei.  76va und 77rb: Einfügung Marias.  77va: Erklärung: Quod cum viro dei relatum esset hoc evidens et super  inamirabile signum (auf quod bezogen).  77va: Thoma de Conci maximo barone.  77vb und 78ra: episcopo Bartholomeo ecclesie Laudunensis.  78ra: Erläuterung: ut precipit auctoritas canonica.  78rb: Per eum comitem predictum. — Erweiterung: in prediis multis  castris villisque servis et ancillis familiaque diversa ac brutis animalibus  satis locupletatus.Der auf der
gleichen Seıite enthaltene Hınweis auf (lunıiazenser und Arrosienser

iın der ıta B, ebenso der für Ausse charakterıstische Hınweils auf
Marıa precıpueque virgıinl intemerate.
Auf der gleichen Seıite sıch eın weıterer, auf Marıa bezogener
INSCAU el hoc ad Iinspirationem SUC AucCtrFiCLS heate ul aflerrI
precep1i
75rb Erklärende Nennung der (freılıch nıcht zutreffenden) Jahreszahl
119 (recte Be1i der Visıon des hl Augustinus wırd erklärend
auf e1:| Fassungen der ege hıngewlesen (Einschub in den TeXt. WIE
C: ın der Vıta Godefrıdı ubDerlheier ist, S.U.)
75vyb iıne ohl in den lext übernommene CGilosse ad sanctuarıum id
est ad SAncCLAa SAaNcLOrum de1
/6va und 77rb Eınfügung Marıas.
I7Tva Erklärung: uod CUu VIrO de1 relatum esse hoc evidens el
inamirabile sıgnum (auf quod ezogen).
TI oma de Concı MAXIMO harone.
77vb und /8ra epI1SCOPO Bartholomeo ecclesie Laudunensis.
78ra Erläuterung ut prec1p1i auctoritas CANONLICA
78rb Per C comitem predictum. Erweıterung: iın predis multıs
CAaStrLSs villisque ServVIS el ancıllıs familiaque diversa hrutis anımalibus
satıs locupletatus
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/78va Erläuterungen: ut CIr de Westphalia IN eodem tinere Romano
QUO ın Francıam reverteretiur Supradıcti comıtıs olfrıdı
UXOFrLISqUeE SUl (!) fratris.
&Orb rdeutschung des Namens ürzburg: Herbipolıs proprie Wurcz-
purg
Diese Erweıterungen können also verschıedene Ursachen en
a) Erweıterungen des Textes ZUT besseren Veranschaulichung der Han-
ung

Eınfugungen, dıie den Text varıleren sollen; Ss1e werden entweder VON

Ausse selbst emacht oder AaUus einer anderen Quelle übernommen.
Dazu ehören VOT em dıe in der Vıta fehlenden Hınweise auf
Marıa und hre Bedeutung für den Praämonstratenserorden.

Erläuternde Erweıterungen, indem Namen VON Personen und Orten
oder Zeıtangaben, dıe ın der Vorlage 1Ur urc eın Demonstrativum
angedeutet sınd, naher erlautert werden.

Sachlıiche Erklärungen, be1 denen 6S den Anscheın hat, daß CGilossen
eıner Vorlage ın Ausses ext hineingenommen wurden.
Charakterıistisch fur derartıge erlaäuternde Bemerkungen ist dıe Einle1-
tLung Uure videlicet oder der Hınvweis auf bereıts Gesagtes Hrc den
Vermerk ul \X  9 ul

Stärker interpolierte Abschnitte der 1ta

en den kürzeren, zumeıst erklarenden Eınfügungen S.0.) g1bt 65

zahlreiche Erweıterungen gegenuüber dem standardisıerten ext der Vıta
B. WwIe A ın den Drucken uDerlıeier ist uch S1e dürften in den
Komplex der ıta gehören Es handelt siıch €e1 Abschniıtte,
welche ın dıe ansonsten weiıtgehend vollständıg übernommen Kapıtel
der ıta eingefügt wurden, andererseıts auch Kurzungen 1MN-
über der Vıta In beıden Fällen ware CS denkbar, daß sowohl dıe
Erweıterungen als auch dıe Kurzungen VON Ausse selbst OFs|
wurden, aber auch, daß S1e zumındest ZABG Teıl auf unterschiedliche
orlagen zurückzuführen S1nd. Da in vielen Fällen abweıiıchende For-
mulıerung und andere Konstruktion be1 gleichem Inhalt festzustellen
sınd, dürfte CS sıch Jeweıls eiıne andere Fassung der Vıta handeln,
dıe VO Ausse herangezogen wurde. Solche Erweıterungen, Kurzungen
und Abweıchungen gegenüber der Vıta gibt 6S z.B ın (Synode
VO  —; Frıtzlar, e1 Norberts), und XI (Predigterlaubnıis Hrc aps
Gelasıus: eweıls 1Ur wenıge Satze VO Ausse übernommen), 111
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(Begegnung mıt ug0), (Erneuerung der Predigterlaubnıs HTE
aps Calıxtus). In den meısten Fällen siınd dıe Kurzungen dadurch
begründet, daß dıe betreffenden Abschnıiıtte für Ausses nlıegen, dıe
Gründungsgeschichte des ÖOrdens, nıcht vordergründıg VO Interesse
Sınd. Dagegen sınd dıe Kapıtel XIX (dıeses unterbrochen urc einen
längeren INnSchu AUS$S elıner anderen Quelle, S.U.) und fast unveran-
ert uübernommen.

Be1 c.X XI (Erwerbung der Reliquien ın oln ist gegenüber der
Vıta nıcht NUr viel ausgelassen oder eingefuügt, sondern auch anders
formulıert. Be1 (Übernahme der ege des Augustinus ist
der lext der Vıta mıt Ausnahme eines grOößeren Abschnıttes
Begınn des apıtels ZW äal weıtgehend wortlich übernommen, aber HTC
Hereinnahme anderer Quellen und VO  —; Teılen der Augustinus-Regel
erweıtert. Kapıtel XXV (Lebensweıse der Pramonstratenser gemä den
Vorstellungen des Oorber ist für Ausse wichtig und er ZUT

(Janze und in vollem Wortlaut übernommen., aber zweımal Hre
angere Eiınschube unterbrochen, dıe in der Vıta fehlen zuerst nac
disposult, BI va werden dıe Kleidungsvorschrıiften noch weıter Aaus-

geführt, hierauf nac. munditiam, folgen weıtere Vorschriften fur
das Ordensleben mıt einem Zıtat AaUS Regula L, c.6 und einıgen, in der
Vıta ebenfalls fehlenden Bıbelzıtaten.

Dıie Kapıtel X AA und sınd 1U auszugsweılse wiedergegeben,
Jeweıls mıt einiıgen kleiınen Einschüben und Anderungen. Dagegen ist
das zentrale Kapıtel XXVIII (Bau der Kırche ın Premontre) wortlich
und unveräandert übernommen. Aus 6C OCXACH und XX XI (Gottfried
VO  — Kappenberg, Theobald) stimmen 1Ur einıge Ausschnıitte mıiıt dem
gedruckten ext der Vıta übereın, vieles ist ausgelassen bzw
anderer Reihenfolge wiedergegeben und gegenuüber erweıtert. Fur
diese beiden pısoden könnte Ausse auch eıne andere Quelle benutzt
aben, dıe aber vielleicht auf dıe gleiche Vorlage zurückgeht WIeE dıe
Vıta Ausses Schlußkapıtel (Romreıse stimmt mıt C.XXXIV
der Vıta ZWAar 1m Wortlaut übereın, ist aber gegenüber dieser uUurc
ein1ıge Detaıils, eiwa hinsichtlich der Schilderung der Reıiseroute, erwel-
tert und uUurc anderes Quellenmaterıal S.U.) unterbrochen. Ausses
Schluß ist VOoO  — der Vıta unabhängıg und könnte entweder AaUus einer
anderen Quelle tammen oder VO Ausse selbst gestaltet worden se1n.
Gerade 1er WI1e auch SONS (z.B CXXACH und XXXIIU) zeigt sıch dıe
Problematık eıner Quellenanalyse Sıie wırd VOT em dadurch e_

schwert, weıl, WI1e schon erwähnt wurde, der überlieferte Text der Vıta
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nıcht einheıtlıch ist Dıie erhaltenen Handschriften ?®) welsen unter-

schiedliche 1 esarten und Textvarıanten auf, daß Backmund >?)
P heber VO  — einer «B-Gruppe» als VonN eıner ıta sprechen
mochte. Solange dıe in Arbeıt befindlıche krıitische Ausgabe och nıcht
vorlıegt, kann 11UI schwer entschıeden werden, welche Von den Eıinfuü-
gungcCh und Abweichungen AaUus eıner anderer Fassung der Vıta oder
Aaus eıner anderen, unabhängıigen Vorlage oder VON Ausse selbst stam-

men ©°):
Einflüsse AaUuUs der Vıta Siınd 1U iın Ansaätzen vorhanden ®© *), daß

eıne dırekte Abhängigkeıt nıcht anzunehmen ist Im Sganzch stimmt
Ausses lext be1 Abweıiıchungen der beiıden Vıten voneinander mıt dem
der Vıta übereın. Übereinstimmungen mıt der Vıta bestehen 7B
be1 der Namensform Paschasius (gegenüber der richtigen orm Pascha-
11s ın der Vıta oder 74vb (c.XXIV der Vıta ın der Verwendung
des Zeıitwortes premonstrabat anstelle VO demonstrabat in der Vıta
Da jedoch der Papstname Paschasıus auch ın der handschrıftliıchen
Überlieferung der Vıta aufscheıint (z.B Innsbruck, Cod 661) und
dıe wortspielerische Verwendung VO premonstrare auch SONS be1l
Ausse vorkommt, Ja für ıhn geradezu charakteristisch ist, aßt sıch nıcht
entscheıden, ob 6S sıch zufällige Übereinstimmungen mıt der Vıta
oder bewußte UÜbernahme handelt uch 1er könnte vielleicht dıe
Aufarbeıtung e Handschriften der Vıta Kläarung bringen

SS) ach Backmund, Geschichtsschreıiber (wıe Anm 06f. sınd derzeıt and-
schrıiıften der ıta bekannt, unter denen uch Cod 120 aufscheint

59) Backmund, Geschichtsschreıber (wıe Anm 106
60) Backmund, Geschichtsschreiber (wıe Anm 3 9 VI nımmt d «daß dıe erhaltenen

er NUuTr eın kleiner eıl VOIN dem sınd, Was verloren ist». Ähnlich 308 «In
Anbetracht der Ausdehnung des OrdensD  Das «Opusculum compendiosum »  B nicht einheitlich ist. Die erhaltenen Handschriften?*®) weisen unter-  schiedliche Lesarten und Textvarianten auf, so daß Backmund>°) zu  Recht lieber von einer «B-Gruppe» als von einer Vita B sprechen  möchte. Solange die in Arbeit befindliche kritische Ausgabe noch nicht  vorliegt, kann nur schwer entschieden werden, welche von den Einfü-  gungen und Abweichungen aus einer anderer Fassung der Vita B oder  aus einer anderen, unabhängigen Vorlage oder von Ausse selbst stam-  men°?):  Einflüsse aus der Vita A sind nur in Ansätzen vorhanden®!), so daß  eine direkte Abhängigkeit nicht anzunehmen ist. Im ganzen stimmt  Ausses Text bei Abweichungen der beiden Viten voneinander mit dem  der Vita B überein. Übereinstimmungen mit der Vita A bestehen z.B.  bei der Namensform Paschasius (gegenüber der richtigen Form Pascha-  lis in der Vita B) oder Bl. 74vb (c.XXIV der Vita B) in der Verwendung  des Zeitwortes premonstrabat anstelle von demonstrabat in der Vita B.  Da jedoch der Papstname Paschasius auch in der handschriftlichen  Überlieferung der Vita B aufscheint (z.B. UB Innsbruck, Cod. 661) und  die wortspielerische Verwendung von premonstrare auch sonst bei  Ausse vorkommt, ja für ihn geradezu charakteristisch ist, Jäßt sich nicht  entscheiden, ob es sich um zufällige Übereinstimmungen mit der Vita A  oder um bewußte Übernahme handelt. Auch hier könnte vielleicht die  Aufarbeitung aller Handschriften der Vita B Klärung bringen.  58) Nach Backmund, Geschichtsschreiber (wie Anm. 3), 106f. sind derzeit 22 Hand-  schriften der Vita B bekannt, unter denen auch Cod. 120 aufscheint.  59) Backmund, Geschichtsschreiber (wie Anm. 3), 106.  60) Backmund, Geschichtsschreiber (wie Anm. 3), VI nimmt an, «daß die erhaltenen  Werke nur ein kleiner Teil von dem sind, was verloren gegangen ist». Ähnlich S. 308: «In  Anbetracht der Ausdehnung des Ordens ... ist das erhaltene Handschriftengut aber sehr  gering. Das meiste dürfte also verloren gegangen sein». S. 311: «Die Archive vieler  Klöster sind noch recht wenig durchforscht. Es ist nicht ausgeschlossen, daß sich mit der  Zeit noch einiges Material für die Geschichtsschreibung des Ordens finden kann». Diese  Vermutung wird untermauert durch einen Hinweis auf weitere Norbert-Viten, der im  Prolog der Vita B (PL 170, 1254) gegeben wird (bei Ausse nicht übernommen): «... quia  cum multi huius vitam et gesta conscripserint, nullum omnino invenerim qui rem plenarie  et ex ordine persequatur...» Dieser Hinweis auf die Ungenauigkeit dieser Viten könnte  auch z.B. die bei Ausse von der gültigen Chronologie abweichenden Jahreszahlen erklären  (z.B. Romreise bei Ausse 1120, recte 1125/26).  61) Auf das schwierige und umstrittene Verhältnis der beiden Viten kann hier nicht  eingegangen werden; hierüber siehe Backmund, Geschichtsschreiber (wie Anm. 3), 99-105  und Grauwen (wie Anm. 5), 21-28, jeweils mit Eingehen auf die reiche ältere Literatur ın  dieser Frage.ist das erhaltene Handschriftengut ber sehr
gering [)Das meiıste dürfte 1Iso verloren se1n». 2151 «Die Archive vieler
Klöster sınd och rec wenıg durchforscht Es ist N1IC| ausgeschlossen, daß sıch mıt der
eıt och ein1ıges Materı1al für dıe Geschichtsschreibung des Ordens en kann». Diese
Vermutung wırd untermauert durch einen inwels auf weıtere Norbert- Vıten, der 1m
Prolog der ıta (PE 170, gegeben wırd (be1 Ausse nıcht übernommen): ( quıia
CU) mu hulus vitam ei conscripserint, nullum Oomn1ıno invenerım quı TCII plenarıe

ordıne persequatur...>» Dieser 1nweIls auf dıe Ungenauigkeıt dieser Vıten könnte
uch z.B dıe be1 Ausse VO  — der gültigen Chronologie abweichenden Jahreszahlen erkläaren
(z.B Romreise beI Ausse 1120, recte

61) Auf das schwierige und umstrittene Verhältnıis der beiıden ıten ann 1er nıcht
eingegangen werden; hiıerüber sıehe Backmund, Geschichtsschreıber (wıe Anm Aı 9-10
und rauwen (wıe Anm 5) 21-28, Jeweıls mıt Eiıngehen auf dıe reiche altere Lıteratur in
diıeser rage
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Sonstige Quellen
1 1Ur dıe rage ach dem Verhältnis Ausses ZUEF Vıta ist

schwier12g beantworten, sondern auch dıe ach den anderen VO  —

Ausse verwendeten Quellen. Daß (1 auch andere Quellen heranzog,
kann durch mehrere Belege unter  uert werden:
a) Bereıts iın der ausführlichen Überschrift (BI ra verweılst Ausse,
sıcher übertreibend, darauf, daß (571° alle einschlägıgen orlagen herange-

nabe°*)
Ausse selbst nenn solche Quellen
Ausses Text nthaält größere Abschniıtte, dıe Begebenheıiten schildern,

dıe ın der ıta B überhaupt nıcht vorkommen. Die VO Ausse selbst
genannten Quellen können leider nıcht mıt Sicherheit identifizıert WOCI-

den Zweimal wvig eline e1IUS (  —  Norbert) Ordinis autentica MALOFr
COFrONICA (72rb) bzw Coronica MAaLOFr Ordinis (78ra), einmal eıne (.Or0O-
NICA speclalis, bezogen auf Gottfried VO  — Kappenberg. Ausse zıtiert
diese Chronıiıken nıcht als Quelle, AaUuSs welcher - geschöpft hat, sondern
als Erganzung seinem Text Dies schlıe TEIHC nıcht dUus, daß 8 Ss1e
darüberhinaus auch als Quelle für seinen eigenen exft verwendet en
könnte. 72rb verwelst 1m NsSCAILU die Synode VO Frıitzlar
(c. VIMH der Vıta und dıe Priesterweıhe Norberts (ın der Vıta B
bereıts in in der rage, ob Norbert nach seiner e1 Zisterzien-
SCT geworden Se1 oder ohb w& dıe Augustinus-Regel üubernommen habe,
auf diese Chronica mal10r, ın welcher die Übernahme der Augustinus-
ege betont werde. Da ın der Vıta |  D  B diese rage nıcht angeschnıitten
wird, ann CS sıch be1 dieser Chronica ma1lo0r nıcht dıe Vıta
handeln, obwohl 1e6$ für dıe andere fraglıche Stelle möglıch ware:
78ra wırd für weıtere Begebenheıiten AaUus dem en des Norbert, die
aber für dıe Kloster- und Ordensgründung weniger Von Interesse

Inhalt der C,XXIX-XXXJ), VO  —_ Ausse ebenfalls auf dıiese Chronica
malor verwlesen. Die ıta sche1de für dıe Chroniık also AU:  N Von den
bekannten, ın der alteren oder NeUeTrTeN Liıteratur erwähnten Geschichts-
werken tragt keines den 116e Chronıica ma1l0r ordınıs Praemonstraten-
SIS; ebenso paßt 11 und Inhalt auf keines der bekannten Geschichts-
werke °°). Es dürfte sıch also eines der zanlreıchen verlorenen

62) /2ra <XCX omnıbus dıversıs eiusdem ordınıs hıbrıs privilegıusque collectum ».
63) Siehe dıe Zusammenstellung der bekannten Geschichtswerke be1l aCKmun! Ge-

schichtsschreıiber (wıe Anm passım, Tauwen (wıe Anm 5)9 465-519, und (Goovaerts
(wıe Anm 3)
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Geschichtswerke des Ordens handeln °*) So ist eiwa ın dem VO Ausse
nıcht uüubernommenen Prolog der Vıta ausdrücklıch VO  — mehreren
bestehenden Norbertus-Vıten dıe ede In Betracht käame evit auch das
verlorene «Chronicon SUl temporı1s» des Theoderich VOoON Berne ges

ın Z7wel Bänden, also eın sehr ausführliches Werk 1C
auszuschließen ware aber eiıne für oder ın Premontre entstandene
Chronıik, dıe zugleich als Vıta des hl Norbert und als Chronık des

gesamten Ordens gedacht se1ın könnte und er den amen «EeIUSs
Norbert) ordınıs Chronica ma1l0r» verdienen wurde. Vielleicht

entstand eine solche iın Verbindung mıt den Jährlıch in Premontre
abgehaltenen Generalkapıteln Bısher konnte in der Lıteratur eın
Hıinweıls auf eiıne solche Chronica ma1l0r gefunden werden, in nbe-
tracht der schlechten Überlieferungslage gerade be1 Premontre weıter
nıcht verwunderlıch.

Eher faßbar ıst dıe zweıte VO  — Ausse genann Chronıik, VO ıhm als
Coronica specialis (78va) bezeichnet. uch 16r wırd auf dieses Werk
1Ur als Erganzung verwlesen, 6S diente also zumiıindest in dıesem
Textabschnitt nıcht als Quelle. Be1l der fraglıchen Stelle geht 65

nähere Angaben Gottfried VO Kappenberg. Auf TUnN! des nhaltlı-
chen Bezuges kann aNZSCHOMMEN werden. daß 6S sıch €e1 die Vıta
Godefridi®®) ıtıon MG S55 XIL, 13-530) handelt Möglıcher-
welse hat Ausse diese Vıta auch für seinen eigenen ext herangezogen,
jedenfalls wırd dıe ın den Norbertus-Vıten enlende Erscheinung des
Augustinus be1 Ausse (75rb) mıt den gleichen Worten wiedergegeben
w1e ın der ıta Godefridı (MCGH, SS XIL, SV 23-2 bzw in den
Addıtamenta Cappenbergensıa Z Norbertus-Vıta. c.V (PL 170
Jeweıls im Wortlaut ZWAal weitgehend, aber nıcht völlıg übereinstim-
mend mıt Ausses lext Wıe be1 vielen Aaus der ıta entin:  ne  —_
Abschnitten S.O.) ist Ausses lext auch gegenüber der Vıta Godefridı

64) Vgl Anm ZUT Vermutung Backmunds ber dıe verlorenen Geschichtswerke
und den 1InweIls auf solche 1m Prolog der ıta B; sıehe uch dıe Zusammenstellung VO

olchen verlorenen der verschollenen erken beı Backmund, Geschichtsschreıiber wWıe
Anm 308-311

65) Backmund, Geschichtsschreıber (wıe Anm 3: 309; (Joo0vaerts (wıe Anm 3) 11
242; CR  E Hugo, Sacrı el cCanonıIı1C1 ordınıs Praemonstratensıs Annales ancy 1 734, 331

66) Zur ıta Goderfridı sıehe Backmund, Geschichtsschreiber (wıe Anm 69-75;
Tauwen (wıe Anm 5), 9-20; ber dıe komplizıierte Textgeschichte und handschriftliche
Überlieferung sıehe Nıemeyer, Die Vıtae Godefrıdı Cappenbergensıs. Deutsches
Archıiv für Erforschung des Miıttelalters 23 (1967) 406-45 7 Edition Jaffe, Monumenta
Germanıae hıstorica, Scriptores X I1 Hannover 856 513-530
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erweiıtert. em ist inhaltlıch e1in Unterschie gegeben: be1 Ausse wırd
dıe Erscheinung dem Norbert zuteıl (als Erfüllung dessen, Was ihm
Marıa prophezeıt hatte, Ss1e werde ıhm Ure den Augustinus, ıhren
«secretarıus», dıe ege überreichen), In der Vıta (Godefrıidı und ın den
Addıtamenta dagegen einem nıcht näher genanniten Mıtbruder Nor-
berts Somıiıt kann nıcht entschıeden werden, ob ıIn dıesem Fall dıe Vıta
Godefrıidı selbst fur Ausse als Vorlage gedient hat oder ob el lexte
auf eıne gemeınsame Vorlage ZurucKkgehen
en dieser Erscheinung nthält Ausses ext noch weıtere Begeben-

heıten, dıe in den Norbertus-Vıten fehlen Hıer lıegen keıne inter-
polıerten Abschnıtte Aaus den Vıten VO  - Im Vordergrund steht dıe
Erscheinung Marıas (Bl /3rb-vb), In welcher dem Norbert dıe
Ordensgründung, dıe Überreichung der Ordensrege urc den
Augustinus S.O.) und dıe übrıgen Stationen selnes Lebens und se1ın
Todesdatum vorausgesagt werden. Sıe ist In den erhaltenen mıiıttelalter-
lıchen Norbertus-Vıten nıcht erwäahnt, sondern erst In spateren BU-
druckten Lebensbeschreibungen, Dbel Merz 1im TE 627/ und be1l
Lepaige ® *) 1Im Te 1633, TCeH4E: Jeweıls mıt anderen Worten als beI1
Ausse, daß textlich keın Zusammenhang besteht Daß CS sıch jedoch

eıne feste Tradıtion 1Im en handelte wırd auch Urc dıe
rwahnung dieser Erscheinung kürzer und mıt anderen Worten als be1
Ausse) in den Zusatzen den Pramonstratenserstatuten in Cod 488
der Innsbruck, BI 45ra, einer hemals Wiıltener Handschrı AaUus

dem Jahrhundert, bewılesen. Fur dıe ausführliche Schilderung dıeser
Erscheinung mıt Norberts Antwort konnte bısher keine Vorlage gefun-
den werden, vielleicht WAaT S1E in der genannten Chronica ma1l10r enthal-
ten

asselbe gılt für eiınen welterern laängeren INnScChu Ausses, /6va-
Es handelt siıch dıe gegenuüber der Vıta Ausführung

der Kleidungsvorschrıiften und der Grund{forderungen Norberts
seine Mıtbrüder, beıides in der Vıta in CXXV NUTr uUrz angedeutet,
VO  —; Ausse aber ber den Adus der Vıta übernommenen lext hınaus
breıt ausgeführt und gegenuüber der Vıta selbständıg gestaltet.

uch der Verlauf der Theobald-Episode (Bl 78vb-/9ra) O1g NUr

67) Merz, Norbertus trıumphans. Ravensburg O2 Z Buch, O Lepaige (wıe
Anm 32); I8 A Das Werk VO  — Vanl Herdegom, Dıva VITZO candıda, candıdı
ordınıs Praemonstratensıiıs mater tutelarıs domina. Brüssel 1650, daß evit Aufschluß
geben könnte, Wal mMI1r N1IC zugänglıch.

68) Vgl K F: 1293, Anm
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Beginn dem ext der Vıta (c.XXXIUIN), wırd aber ann mıt anderen
Worten und Einbeziehung VON Geschehnissen, die ın der Vıta

fehlen. weitergeführt. Hıer folgte Ausse ohl einer anderen Vorlage, dıe
erst ermuittelt werden mußte
en diıesen erwähnten größeren selbständıgen und in sıch geschlos-

Abschnıiıtten, dıe zumıindest iın den Vıten und teilweıse auch SONS

keıine Entsprechungen aben, VOT em dıe starke Einbeziehung
der Muttergottes ın Ausses Text auf. Sıe wıird be1 ıhm in wesentlich
starkeren Ausmaß hervorgehoben als In den Vıten, VOT em 1ın der
breıt ausgeführten Erscheinung VOTI dem Norbert (Bl 73rb-vb, S.0.)
Die Bedeutung arıens füur den Prämonstratenserorden wırd darüber-
hınaus ın zahlreichen Einfügungen und Überleitungen eutlc BC-
macht. durch welche sich Ausses lext VO dem der Vıten abhebt Auf
dıe el verwendeten Oskeln und Formeln wurde bereıts hingewlesen
(S.0 1m Abschnitt «Stil»), Ausse hıefur eıne bestimmte Vorlage
benutzt hat, oder ob S1e VO Ausse selbst Lammen, also seıne persOn-
e Marienverehrung ZAT Ausdruck bringen °?), kann nıcht erwlesen
werden. Die sprachlıiche Geschlossenheıt dıeser auf Marıa bezogenen
Formulıerungen und dıe stilistische Übereinstimmung mıt anderen iın
keiner Quelle belegenden, also ohl eher Ausse zuzuwelsenden
Textpartıen wuürde füur dıe zweıte ermutun sprechen.

« Offizielle » Texte In Ausses Werk

In noch einem anderen un unterscheıdet sıch Ausses Text VO  —

dem der Vıta B, nämlıch in der Hereinnahme VON «ofhiziıellen» Texitien;
nämlıch VO Teılen der Augustinus-Regel und zweler Bullen Sıe dıenen
der Erläuterung und Bestätigung seiner Darlegung der Ordens- und

Klostergründung VO  — Premontre, entsprechend dem VO Ausse iın Se1-
nem Werk verfolgten WEC He dıiese lexte fehlen ın den Vıten, sind
aber So reichliıch überliefert

Von der ege des hl Augustinus sınd in Verbindung mıt der

Erscheinung dieses eılıgen einıge Ausschnuitte in den ansonsten AaUuUs

der ıta entin  He Text einbezogen und ZWAarl BI ra-b
der Beginn der Regula (PL 32 danach /5va Ausschnitte Aaus

69) Marıa wırd gerade in ılten hoch verehrt; davon ZeUSCH dıe verschiedenen
Marien-Wallfahrtsorte 1mM Bereich der Wıltener Seelsorgestationen (sıehe Menardı, Dıie
Gmnadenstätten in den ıltener Pfarreıen. In 850 Te Pramonstratenser Chorherrenstift
ılten. Innsbruck 1988, 337-354), VOT allem dıe neben der Stiftskiırche gelegene Wıltener
Pfarrkırche (heute Basılıca m1norT).
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der Regula 11 (PL 66, 997) Sie unterstreichen dıe Wic  igkeı dieses für
Ausse zentralen Themas

In gleicher Absıcht sınd be1 der Schilderung der Romreise Norberts
1125/26 ZWE]I VO aps Honorius I1 ausgestellte Bullen 1im lext
wörtlich wiıedergegeben Sıe enthalten dıe Bestätigung des Ordens bzw
eıne Anweısung für das Ordensleben, siınd er für eıne Gründungsge-
schıchte des Ordens wichtiger als für dıe Vıta des Gruünders. Sıe fehlen
In den Vıten, w1e Ja auch dıe für dıe Ordensgründung WIC  1ge Rom-
reise Ss1e brachte dıe endgültıge Anerkennung des Ordens Urc den
aps in den beiden Vıten 1Ur mıt wen1ıgen Worten erwähnt wırd.

Dıie (Bl /9rb-vb) ist ın der andscnrı rot überschrieben:
Beatı Norperti confırmationis prima Sul Ordinis suscepti Premonstra-
tens1sS. uch dıe einzelnen eıle der sınd mıt ausfuüuhrlıiıchen
Überschriften versehen. Es handelt sıch dıe 16 Februar SC-
tellte « Apostolicae dıscıplınae», be1 Ausse beginnend posto-
1CE sedıs dıscıplıne» ’°). Sıe ist iın vollem Wortlaut wiıedergegeben,
lediglıch dıe in der aufgezählten Klöster (PE 166, 250 11)
sınd ausgelassen, ebenso dıe Subscriptio mıt Datum und Lokalısıerung.

Unmiuttelbar darauf olg dıe zweıte, kuürzere und wenıger bekannte
« Beatı quı habıtant». beginnend mıt einem Hınweıs, daß sıch das

rıgına in Premontre befinde '') Sıe ist iın der Münchener Handschrı
CIm (aus dem Praämonstratenserkloster Schäftlarn uDerlıeier
und mehrmals ediert ‘ <). Die Datierung dıeser ist nıcht erhalten,
Ss1ie auch be1 Ausse: ach Backmund ’*) könnte S1e mıt
der ersten ulle, also ebenfalls 6.2.1126, ausgestellt worden seIN.
Jedenfalls steht S1e inhaltlıch In Beziehung ZUT ersten und
kann als Erganzung dieser aufgefaßt werden.

70) Jaftfe, Regesta Pontificum Komanorum ab condıta ecclesıia ad annn post
Tıstum natum Aufl I1 Lipsiae 1888, 828, Nr 7244 Edıitionen sıehe
Anm

71) Ausse, 79vb «Orıiginale apud pr1ımos ratres Premonstrate ecclesıie ad regula (
sanctı Augustıinı ei ad oficıum dıyınum».

72) Edıtionen sıehe Anm
73) Ramackers (wıe Anm 533 90; dagegen Tauwen (wıe Anm 48, Anm E mıt

dem Hınwels, daß s1e 1Im Gegensatz ZUT ersten Bulle (und den anderen, bald darauf
ausgestellten Bullen) N1IC: Norbert selbst gerıichtet ist ntgegen der Ansıcht
fevres (wıe Anm 53) ist dıe Bulle vollständıg wenn uch hne Datıerung) überlıefert,
worauf schon Ramackers (wıe Anm 533 hingewilesen hat
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Ausses Anteiıl LEX1

Wıe welıt ist Ausses Kompilatıon als selbständıge Leistung beurtel-
len? Hıer aßt sıch erst ann e1in endgültiges Urteıil bgeben, WENN alle
andschrıiıften der Vıta in eıner kritischen Edıiıtion aufbereıtet sind
und auch alle Varıanten und freıen Bearbeitungen verglichen werden
können /*). Als sicher darf gelten, daß dıe vorhegende Komplilatiıon VO

Ausse selbst OT£g'|  IM wurde und nıcht 1L1UTI dıe Abschrift einer ın
dieser orm bereıts vorhandenen Vorlage ist Dies geht Aaus dem VO  —

Ausse gegebenen 111e eindeutig hervor, ın welchem GT seıne Tätigkeıt
qals «collıgere» bezeichnet. °). Der Umfang des Anteıles der Vvon ıhm
selbst verfaßten Texte TE11NNC aßt siıch nıcht ermitteln. Daß
mehrere verschiıedene Texte mıteinander kompilıerte, sowohl Bücher als
auch Dokumente, sagt CI selbst 1m ıte S1e wurden bereıts ehan-
delt und selen 1er NUur nochmals zusammenfassend angeführt Ziıtiert
werden VO iıhm 11UT Zwel olcher Bucher, eıne Chronica mal0r ordınıs
und eıne Chronica specılalıs (auf Gottfried VO Kappenberg ezogen
Aufte wırd 1Ur verwliesen für Ereignisse, dıe w8 ın seıner Darstellung
bewußt überge WAar hat wl mögliıcherweıse dıe ıta Godefrıidı (für
dıe Erscheinung des Augustinus und ohl auch die Chronıca ma1l0r
benutzt, doch werden dıe VO  —; ıhm ausgewerteien Quellen nıe genannt
Unbestritten ist der Hauptanteı der Vıta oder eines mıt dieser CN
zusammenhängenden erkes Unsicher aber bleibt. wıe weıt be1 offen-
siıchtliıch aus dieser Quelle stammenden Partıen dıe Anderungen, Erwei-
eru und Kurzungen S.O.) VO ıhm selbst voTSCcCHNOMM und WI1Ie
weılt Ss1e Aaus eıner anderen Vorlage (freıe Bearbeitung der Vıta B?)
bereıts uüubernommen wurden. Auf eine, derzeıt TENC nıcht bewel-
sende Möglıchkeıt sSEe1 1er hingewılesen: Das Verhältnis der ın Deutsch-
and entstandenen Vıta der in Frankreıich entstandenen ıta B ist
umstritten ‘ ’), ebenso dıe Datierung und dıe rage, welche Vıta alter
se1 (z.B für 1150, 1153 für 1155-60, VOT 153

74) Hıer se1l nochmals dıe Feststellung VO  — Backmund, Geschichtsschreıiber (wıe
Anm 3), 106 und Grauwen, De « Vıtae» Vall Norbertus. nalecta Praemonstratensıia 47
(1966) A erinnert, daß dıe Handschrıiften der ıta verschieden sınd, daß INan besser
VO  — eıner B-Gruppe sprechen sollte.

75) Ausse, 72ra «Opusculum PCI ratrem Michaelem AusseDas «Opusculum compendiosum »  85  6) Ausses Anteil am Text  Wie weit ist Ausses Kompilation als selbständige Leistung zu beurtei-  len? Hier 1äßt sich erst dann ein endgültiges Urteil abgeben, wenn alle  Handschriften der Vita B in einer kritischen Edition aufbereitet sind  und auch alle Varianten und freien Bearbeitungen verglichen werden  können7*). Als sicher darf gelten, daß die vorliegende Kompilation von  Ausse selbst vorgenommen wurde und nicht nur die Abschrift einer in  dieser Form bereits vorhandenen Vorlage ist. Dies geht aus dem von  Ausse gegebenen Titel eindeutig hervor, in welchem er seine Tätigkeit  als «colligere» bezeichnet7°). Der Umfang des Anteiles der von ihm  selbst verfaßten Texte freilich läßt sich nicht genau ermitteln. Daß er  mehrere verschiedene Texte miteinander kompilierte, sowohl Bücher als  auch Dokumente, sagt er selbst im Titel’°); sie wurden bereits behan-  delt und seien hier nur nochmals zusammenfassend angeführt: Zitiert  werden von ihm nur zwei solcher Bücher, eine Chronica maior ordinis  und eine Chronica specialis (auf Gottfried von Kappenberg bezogen).  Auf beide wird nur verwiesen für Ereignisse, die er in seiner Darstellung  bewußt übergeht. Zwar hat er möglicherweise die Vita Godefridi (für  die Erscheinung des hl. Augustinus) und wohl auch die Chronica maior  benützt, doch werden die von ihm ausgewerteten Quellen nie genannt.  Unbestritten ist der Hauptanteil der Vita B oder eines mit dieser eng  zusammenhängenden Werkes. Unsicher aber bleibt, wie weit bei offen-  sichtlich aus dieser Quelle stammenden Partien die Änderungen, Erwei-  terungen und Kürzungen (s.o.) von ihm selbst vorgenommen und wie  weit sie aus einer anderen Vorlage (freie Bearbeitung der Vita B?)  bereits übernommen wurden. Auf eine, derzeit freilich nicht zu bewei-  sende Möglichkeit sei hier hingewiesen: Das Verhältnis der in Deutsch-  land entstandenen Vita A zu der in Frankreich entstandenen Vita B ist  umstritten 77), ebenso die Datierung und die Frage, welche Vita älter  sei (z.B. für A: um 1150, um 1155; für B: um 1155-60, vor 1155, um  74) Hier sei nochmals an die Feststellung von Backmund, Geschichtsschreiber (wie  Anm. 3), 106 und Grauwen, De «Vitae» van Norbertus. Analecta Praemonstratensia 42  (1966) 325 erinnert, daß die Handschriften der Vita B so verschieden sind, daß man besser  von einer B-Gruppe sprechen sollte.  75) Ausse, Bl. 72ra: «Opusculum ..  . per fratrem Michaelem Äusse ... Collectum».  76) Ausse, Bl. 72ra: «... ex omnibus diversis eiusdem ordinis libris privilegiisque...»  77) Backmund, Geschichtsschreiber (wie Anm. 3), 98-106; Grauwen (wie Anm. 5), 21-  28. R. Rosenmund, Die ältesten Biographien des hl. Norbert, Phil. Diss. Göttingen. Berlin  1874, 1-33.collectum »
76) Ausse, 72ra < omnıbus dıversıs eiusdem ordınıs lıbrıs privilegusque...>»
77) acCKmun: Geschichtsschreıiber (wıe Anm 3 n Tauwen (wıe Anm 5) l

Rosenmund, Die altesten Biographien des Norbert, Phıl 155 Göttingen. Berlın
1874, I  \
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Im allgemeınen wırd heute der Vıta höherer Quellenwer
beigemessen. In uUuNnserem Zusammenhang verdient dıe VO  — Rosen-
mund ’°) aufgestellte, bıs heute nıcht wıderlegte und vielilac och
vertretene Ansıcht Beachtung, wonach und auf eine verlorene
Urfassung zurückzuführen se]len « Vıta alpha»), WIEe auch Van der
sen eıne verlorene, 140 entstandene Vıta annahm. CS

eıne solche egeben hat, ware CS denkbar, daß auch Ausse dıiese
gekannt und benutzt hat, WECNN nıcht überhaupt Ausses TEXT soweıt G1

der Vıta iolgen scheınt, der ext dieser ıta alpha ist Dadurch
wuürden sıch dıe Abweıichungen, Erweıterungen und Kurzungen gegenu-
ber der Vıta in den einschlägıgen Abschnitten leichter (vielleiıc
eicht) erklaären (zur rage der SS Vıta sıehe päter) Die TODIema-
tiık Jeg darın, daß diese Vıta alpha 1Ur Aaus den Gemeilnsamkeıten der
beiıden erhaltenen Vıten und erschlossen werden kann. Da keıne
anderen einschlägigen Textzeugen erhalten Sınd, kann über den DC-

Inhalt und ber dıe Textgestaltung dieser Vıta alpha nıchts
gesagt werden ®°). Jedenfalls muß derzeıt offen bleiben, ob dıe WEeI1-
chungen VO  — der Vıta VO Ausse tammen oder auf eiıne solche
Vorlage Zzuruckgehen

Auf dıe VON der Vıta |  D  B unabhängigen Textteıle wurde schon inge-
wılesen. uch hier aßt sich nıcht mıt Siıcherheit WIEe weıt und ın
welchem Umfang S1e VO Ausse selbst gestaltet oder VO  — eıner Vorlage
wortliıch uübernommen wurden. Dagegen durften dıe spezıe auf Marıa
bezogenen Formulıerungen (vielleic auch dıe gesamte ausführliche
Schilderung der Erscheinung arlıens In diıeser orm VO  — Ausse stam-
18013  - Miıt Sicherheıit sınd ıhm zuzuwelsen dıe wortreichen Eınleiıtungen,
Überleitungen und Verbindungstexte zwıschen den VO  — ıhm AaUus VOI-

schliedenen orlagen uübernommenen Abschnitten Gerade dıese zeich-
NenN sıch Urc besondere Ausführlichkeıit und Umständlıichkeıit dUS,
uUurc unklare Satzkonstruktionen und verwırrende Formulıerungen,
aber auch Uurc eine orlhebe für Wortspiele, besonders mıt dem Wort
premonstrare und seinen Ableıtungen, eweıls in Anspıielung auf den
Namen des Ordens Fuür Ausse charakteriıstisch sınd Satzbıldungen, dıie
auf Kontamıinatıon verschiedener orlagen zurückzuführen sınd und

78) Rosenmund (wıe Anm FD 34-63 Vgl hıezu Backmund, Geschichtsschreiber (wıe
Anm 3: 101, und Tauwen (wıe Anm 5: 25

79) Sıehe dıe Darstellung bel Tauwen (wıe Anm 5)
80) Vgl Rosenmund (wıe Anm V 31
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er alsche Konstruktionen vABErR olge en Wo derartıge Erschei-
NUNSCH festzustellen sınd., ann der jeweılıge Text Ausse zugeschrieben
werden. Wıe erwähnt, ist eine endgültige Klärung hınsıchtlich des
mfanges des persönlıchen Anteıles Ausses erst dann möglıch, WECNN

alle bekannten Quellen (Handschriften) aufgearbeıtet sınd bzw CHu“c

Quellenfunde vorliegen.

VILI WANN UND AÄUSSE SEIN WERK?

In Cod 120, dem einzıgen Überlieferungsträger, sıch keın
SCNAUCI Hınweıs, Wann und Ausse se1ine Komplilation OTg!  3081
hat ach seiner eigenen Aussage geschah 1€es nıcht 1m Heıiımatkloster
ılten, da CT sowohl In diıesem ext als auch In der darauf tolgenden
Wıedergabe der Profeßliturgie (Bl SAr bIs Schluß) sıch ausdrücklıch als
«In ex1l10 existentem » bezeıichnet, 1im zweıten ext mıt dem /Zusatz
«dıversıs OCIS» (auf Ausses Autfenthalt und nıcht auf etwalge verschle-
dene orlagen beziehen) «In ex1110» bedeutet aum «1IN der Verban-
NunNng», sondern 1Ur «1IN der Fremde»®*). Eın olcher Aufenthalt in der
Fremde ist auch urkundlıch bestätigt (sıehe oben FAn E Person Ausses) In
einer Urkunde des Jahres A el CD, daß Ausse tlıche Tre außer
Landes SCWECSCH sSel-. Dıie eıt als Pfarrer ın mpa 1430-43 sche1-
det SFF dUus, zudem ware für mpa IN e XILiO 1ın der Fremde)
unpassend, da 6S sıch eıne VO ılten betreute Pfarre handelt,
die zudem NUTr wenıge Kılometer VO entfernt ist Be1 der Urkunde
handelt 6S sıch eınen aufbrief, in welchem vn CI daß der auf
bereıts früher vollzogen worden sel, aber der Abwesenhe1 Aus-
SCS nıcht verbrieft werden konnte. Dies bedeutet, daß dieser Aufenthalt
nıcht Zzu ange VOT dem Begınn se1nes Priorates 4726 stattgefunden
en muß, jedenfalls ach 1416, AaUus welchem Jahr ebenfalls eıne
Ausse betreffende Urkunde erhalten ist Da dieser Aufenthalt laut der
Urkunde VO AL} mehrere TE gedauer hatte, wurde INan ihn
1ebsten eiwa für dıe TE VOT 1425, etiwa ab 1422, ansetizen

Schwieriger ist entscheıden, dıe Nıederschrift erfolgte, auch
hiıer können NUur Vermutungen ausgesprochen werden. «Außer 1D
des». «In ex1l10», welist auf einen Aufenthalt außerhalb Tiırols hın,

81) Sıehe Du ange, Lexicon medıae ei infimae latınıtatıs 111 Parıs 1844, 52
beı exılıum angegeben wIırd: «peregrinatl1o, ıter in longınqua». Exılıum ann 1Iso durch-
AdUus «weıte else» edeuten

82) Sıehe dıe In Anm erwäahnte Urkunde DG |  B} « WECSCH des benanten Herrn
Michels als der etliıche Jahr nıt anhaım VNn! außer anı:ı BEWESCH 1st».
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«diversIis OCIS» bedeutet. daß sıch Ausse verschıedenen Orten auf-
1e Die schlossenheiıt der Handschrı zeıgt jedoch, daß dıe Nıe-
derschriuft L1LUT eiınem Ort erfolgt se1ın kann. e1 muß CS sıch e1in
Praämonstratenserkloster gehandelt aben, enn 1Ur 121er hatte 8 dıe
entsprechenden orlagen ZUTr Hand., sowohl fur dıe Gestaltung der
Profeßliıturgie als auch für seınen ext ber dıe Ordensgründung, den
CI WIeE B selbst sagl, KXCX omnıbus dıversıs eiusdem ordınıs hıbrıs
privileg11sque» zusammengestellt hatte In eIirac kamen verschiıedene
Klöster, etiwa das Wıltener Mutterkloster Rot der Rot oder das
Wıiıltener Tochterkloster Speinshart, denen iılten och ange eıt
CHNSC Beziehungen hatte Da aber Ausse mehrere e außer Landes
WAäTr, ist auch e1in Aufenthalt ın weıterer Ferne nıcht auszuschließen.
Ausses Hınweıs, daß CT «alle Bücher und Privilegien» VABDE Verfügung
gehabt habe, legt dıe Vermutung nahe, daß VASER eıt der Nıederschriuft
in Premontre selbst SCWECSCH sein könnte. Hıer ehesten alle
einschlägıgen Quellen vorhanden, auch dıe VonN ıhm erwähnten
Chroniken Vor em dıe Chronica malor ordınıs könnte sıch In
Premontre eiunden und sıch auch ın besonderer Weiıse auf dıiese
Kloster bezogen en S.0.) Da gerade für dieses Kloster auf Tun
seiner Geschicke in der euzeıt dıe Überlieferungslage Sschlec ist? }
ware der Verlust einer olchen Chronica ma1l0r, dıe nırgends
nachzuweılsen WAaT, durchaus denkbar Sowohl dıe Außerungen Ausses
als auch dıe Umstände der Nıederschrift könnten durchaus auf Pre-
montre beziehen se1n. Schließlic steht die rundung gerade dieses
Klosters be1l Ausse 1m Vordergrund, hier fand 6E dıe einschlägıgen
orlagen und 1er dıe besten Voraussetzungen für dıe nier-
tıgung eınes derart sorgfältig gearbeıteten X gegeben Vıelleicht
WarTr Ausse auf einem der ahrlıc ın Premontre est des
Dıonysıus (9 (0)]  eT. stattfindenden Generalkapıtel ZUgSCECNH, nach-
dem OT: sıch auf seiıner Reise auch ın anderen Klöstern aufgehalten
hatte, und nutzte 1er dıe Zeit. seiner Kompilatiıon arbeıten.
Da auf Tun eınes Exemptionsstreıites nach dem Konstanzer Konzıl
Abt Petrus VO  a} Premontre (141 1-23) mıt seinem Konvent In
den Jahren 14127 iın Floreffe VOT den Verfolgungen uUrc seinen

83) 1e€. dıe Übersicht ber dıe weıthın verstireuten Archıvalıen VO  —; Premontre be]l
ackmund, Monastıcon Praemonstratense I1 Straubing 1952, 524 Laut aCKmun: 11
13 sınd dıe en der Generalkapıtel der altesten eıt bis 43) verloren und für einiıge
re der Zeıt VOI 1432, ber nıcht für dıe für Ausse In Betracht kommenden Jahre, in
Auszügen erhalten
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Bıschof Zuflucht suchen mußte ®*), kamen für einen Aufenthalt Ausses
iın Premontre dıe re 1421275 ıIn Betracht.

uch der zweıte Text Ausses welst auf Entstehung ın Premontre hın
Die VO  — Ausse zusammengestellte Profeßlıturgie rag dıe fuür Ausse
charakterıstische ausführlıche Überschrift: « Nota consuetudınem in
capıtulo generalı approbatam». Was lage näher, also daß G1 dıe VO

Generalkapıtel approbierte Profeßlıturgie Ort und Stelle kopıierte,
wobe!l zugleic auf sein Kloster ılten ezug nahm. Ausse pricht ın
diıesem ext immer wıeder VO  —; « UuUNsSeICI Kırche Wılten ». Dies wurde
der vermuteten Nıederschriuft ın Premontre nıcht wıdersprechen, handelt
\ sıch doch dıe VO Generalkapıtel spezıe für ılten genehmıigte
Profeßliıturgie (sıehe Anhang).

Dıie Annahme eiıner Entstehung der andscnrı < Uumm 4725 ın Pre-
montre» muß natuüurlıch Hypothese bleiben, dürifte aber ein1ıge Wahr-
scheinlichkeıt für sıch beanspruchen können. FEın welıteres Faktum Sse1
hıer an! angeschlossen: ıne derartıge Reise wurde sicher VO

Heımatkloster ge(r.  ©  9 trotzdem koöonnte auch prıvates eld vonnoten
SCWESCH se1N. Ausse WAaärT, WI1Ee dıe TKunden beweılsen $:65) begütert,
davon ZCUSCNH auch dıe Stiftungen selner Famıulıe das Kloster
ılten SOWIEe dıe Bemerkung des Stiftschronisten Ischaveller (S.0.), daß
8 nıt Eltern gebohren se1». uch dıe Tatsache. daß bald
nach seliner Reise Prior des tıftes wurde, deutet darauf hın, daß CT 1mM
Kloster angesehen WAar und Man er gerade ıhn für eıne weıte und
verantwortungsvolle Reise ausersehen konnte.

111 USSES WERK INE FASSUNG DER VITA &2

bschließend se1 dıe rage aufgeworifen, In welchem Verhältnis Aus-
SCS Text unbeschadet der oben geäußerten vermuteten /Z/usammen-
änge mıt einer VO der Forschung ANSCHOMMCNECN Norbertus-Vita
alpha oder der VO Ausse selbst genannten Chroniıca ma1l0r der
VON der Forschung bısweilen ANZCHOMMCNEC « Vıta C steht Dıie
Existenz eıner olchen Vıta ist umstritten ©>). Sıe geht auf Rosen-
mund®°) zurück und ZWAar 1mM 1INDIIIC auf ein1ıge be1 Hugo*®’) in den
Addenda seıner 704 veroflentliıchten Norbertus-Vıta enthaltene

84) AaCKMUnN! Monastıcon (wıe Anm 83), I1 523
85) Siıehe (J00vaerts (wıe Anm 3 9 368; Tauwen (wıe Anm 28
86) Rosenmund (wıe Anm F: 8-10 1e€. Tauwen (wıe Anm 25 Anm 137
87) Hugo, La vIie (wıe Anm. 50), passım ; ebenso In der lateinıschen Fassung Hugo,

ıta (wıe Anm 50)
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Zıtate aus handschrı  ıchen Vıten Diese tammen nach Ansıcht Rosen-
munds nıcht AaUus der Vıta oder und se]en er elıner anderen Vıta,
eben C, zuzuordnen, dıe iın einıgen VO Hugo zıti1erten Handschriften
uberlıeier se1 Rosenmund diese Vıta fuür das 13 Jahrhundert
und bezeichnet S1e als Erweiterung der Vıta Dıie Existenz eiıner
olchen Vıta wurde VO einigen Forschern bejaht, VON anderen
abgelehnt Wılmans®®) ahm fuür dıiese Vıta dıe Brüsseler andschrıft,
Kgl Bıbl., Ms 6/17/-21, datıert 1497, ın nspruch. Dagegen bezeichnet
Madelaıne ®? diese Zıtate als Fragmente oder Komplilationen der ZWEI-
ten oder drıtten (jeneration und die Vermutung Wılmans als Irrtum. da
diese Brüsseler Handschrı 1Im wesentlichen den Text der ıta
wiedergebe en dieser Brüsseler Handschrı wırd 1in der Lıteratur
auch Cod 120 mıt der ıta In Verbindung gebrac und ZWarTr

zuerst vermutlıch VO  —$ Wozasek?®), wortlich übernommen VO  — (100-
vaerts *J: Eın Vergleich VO  —; Cod 120 mıt der Brüsseler Handschrı
anhand eines Miıkrofilmes erga keine Übereinstimmung. WIe auch dıe
Beschreibung 1m Handschriftenkatalog der Kgl Bıbhlıothek ın Brüssel
auf BHL Nr 6249 und 6250, also auf dıe Vıta DZW dıe Addıtamenta
Cappenbergens1a verwelst. In Betracht kamen Eevt dıe anderen VO

Backmun  z als freiıe Bearbeitung der Vıta bezeichneten and-
schrıften, unter denen un Nr auch Cod 120 aufscheımnt. Eınıge
scheiden VO vornehereın AaUus Nr (Frıbourg, 3 Auszug aus

Hermann VO Tournal., Miıracula Marıae Laudunensıs) und Nr
(Maıinz, Stadtbibl., ohne Sıgnaturenangabe: Vıta Norberti iın Ver-
sen). Dıie Handschrı Valencıennes 519 konnte nıcht eingesehen WeTI-

den: S1E mußte auf elıne Übereinstimmung mıt Cod 120 noch untersucht
werden. Die beiden restliıchen be] aCKmun: als freıe Berarbeıitung
genannten Handschrıiften, München, Staatsbibl., CIm 7660 und CIm

zeıgen, sOweıt dies Aaus dem Handschrıiftenkatalog dieser Bıblıo-
hek ersic  1C ist, keine Ahnlichkeit. Ebenfalls keıine Beziehung be-
steht zwıschen Cod 120 und eıner Handschrı der Kgl Bıbliothek
In Den Haag, Hs 128 Z eıner Komplilation VOoN verschıiedenen

88) 1€e. Goovaerts (wıe Anm 3), 368
89) Madelaıne 8806 (wıe Anm 52
90) Wozasek (wıe Anm 28), 9, gibt olgende Beschreibung: (UB Innsbruck) « Nr. 120

Codex Wıltinensıs poster10r Aaus 1420, geschrıeben durch ir. Michael Ausse. Kolumnen,
Blätter 23 WE ıta C»
91) G00ovaerts (wıe Anm 368
92) Backmund, Geschichtsschreiber (wıe Anm 3 9 107
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lexten des Prämonstratenserordens, zusammengestellt VO Merselıus
de Macharen 1m JES 445?°) Hıer sıch eıne kurze Bıogra-
phıe des Norbert (Bl 80v-8S1r) 94) dıe aber keinerle1 textliche ber-
einstiımmung mıt Cod 120 qufwelst.

SO steht Cod 120 ach dem derzeıtigen anı der Forschung für sıch
alleın da und kann 1L1UT mıt Vorbehalt als Überlieferungsträger eiıner
Vıta ın nspruc werden, evit ın denjenıgen Abschnıiıtten,
dıe inhaltlıch mıt den beıden anderen Vıten in Beziehung stehen, also
be1 den mehNnriac angeführten Erweıterungen, Kurzungen und nde-
TUNSCH des CGirundtextes der Vıta Tre1NC ze1igt eın Vergleich des In
CD 120 überlieferten lextes mıt den oben erwähnten Zitaten In den
Addenda des erkes VO Hugo, daß Ausses Abweıichungen VO der
Vıta be1 Hugo ebenfalls nıcht nachweısbar Sind. So bleibt dıe
Zuordnung VO Ausses ext dieser ın ihrer Exıiıstenz Ja umstrıittenen
Vıta problematisch. em schreıbt Ausse keiıne Vıta, DE hat ledigliıch
Vıten 1la des Norbert, evit auch dıe Vıta Goderfir1d1) herangezo-
gCcn Ihm geht CS, Ww1e schon ausgeführt wurde., die Darstellung der

Ordensgründung. Er Wa er Aaus seinen orlagen NUur das dUus, Was

ihm ıIn diesem Zusammenhang als wıchtig erscheınt (daher werden z.B
dıe zanlreıchen ın den Vıten breıt ausgeführten Wundertaten übergan-
gen) Seine Kompilatıon ist in der Miıtte zwıschen Vıta und Chronıik
anzusıedeln, sS1e kann beiden Gattungen 1U bedingt zugerechnet WEeETI-

den, ist aber eher och als eıne Chronık ‚BEST weniıger als eıne Vıta
anzusehen. So bleibt dıe rage der Vıta offen, solange nıcht weıtere
Handschriften auftauchen, welche als Textzeugen eiıner olchen bezeıch-
net werden können?>). BeI Cod 120 ıst 1€6$ jedenfalls L1LUT mıt außer-
stem Vorbehalt möglıch

Eınes dürfte dıe Untersuchung dieser Handschrı ezeıgt en Dıie
in der Lıiteratur geäußerten Vermutungen”?®), da ß auf Tun der och
mangelhaften Erschließung der Archive und Bıbliotheken noch weıteres
Materı1al]l für dıe Geschichtsschreibung des Ordens zulage tretiten kann,
besteht recht; Ww1e das eispie uUuNnsecIer Handschrı ze1igt, g1bt 6S

93) Van der Velden, Documenten betreffende de Orden Van Premontre Zd-

eld OOr Merselıus Vall Macharen ın 445 nalecta Praemonstratensıia 58 (1982) 35-95
94) Ediert VO  —$ Van der Velden (wıe Anm 93), 76-80
95) Vgl Madelaıne 886 (wıe Anm 52), «En V’existence une tro1sıeme vIie

reste probleme quı sauraıt etre resolu quc pPar la decouverte ulterieure de quelque
manuscecrit».

96) AaCKmMUuUnNn! Geschichtsschreiber (wıe Anm 301
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solche bısher nıcht bekannte oder zumındest nıcht bearbeıtete und ın
ihrer Bedeutung für dıe Geschichtsschreibung noch nıcht gewürdıgte
Quellen. Dıie Beschäftigung mıt dieser Wıltener Handschrı sollte e1in
kleiner Bausteın ın der Erforschung der Ordensgeschichte se1n.

ANHANG DIE ORDENSHA  IFTEN

Da für jede Klosterbibliothe dıejenıgen Handschrıiften, dıe sıch auf
den eigenen en beziıehen., VO großer Bedeutung sind. soll auf S1e ZUT

Abrundung des bısher gebotenen Bıldes och eingegangen werden - *).
uch ıIn ılten hatte 6S olchen Handschriften nıcht efehlt, S1IE
befinden sıch, w1e bereıts ausgeführt wurde, heute mıt wen1ıgen Ausnah-
mmen der Innsbruck, Ss1e der Forschung zugänglıch Sind. Dıie
erhaltenen Handschriften lassen sıch ın TEl Gruppen glıedern:

Handschriften ZUT Ordensgeschichte, VOT em hagıographische
TEXLE: 1m Vordergrun: stehen dıe Biographien des CGründers des Pra-
monstratenserordens, also des Norbert

Ordensstatuten.
DeZiIE auf den en bezogene lıturgische Handschriftten

Dazu käaämen theologiısche Texte VON Autoren des Pramonstratenseror-
dens, dıe jedoch in den Handschrıiften der ıltener Bıbliothek nıcht
vertreten Sind. Eıinzıg eın Autor, ein Thomas crucıfer Strakonicensıis.
könnte dem en zuzurechnen se1n, sıch dıie Herkunftsbezeich-
NUuNng auf trahov bezieht (und nıcht auf das Benediktinerinnenkloster
Striegau in Schlesien = Stragona). Von ıhm ist ın dem AaUus ılten
stammenden Cod 54 der Innsbruck eıne Predigtreihe überliefert,
datıert 1407, dıe außerdem och in folgenden andschrıften enthalten
ist Müunchen, Staatsbibl.. ClIm (aus St Emmeram), Breslau, Ü  9

Y8; und Berlın, Staatsbıibl Preußischer Kulturbesıitz, eo lat fol
85 Dıie erKun bzw Entstehung der Wıltener andschrı 1eg 1m
Dunkeln

Hagiographie
Hıer sınd neben dem schon behandelten Werk Ausses och Z7WEeI

weıtere Handschrıiften der Innsbruck NneCNNEN VO diesen nthält

97) Eıinige dieser Handschriften sınd Uurz behandelt beIl Haiıdacher (wıe Anm 315
Schadelbauer (wıe Anm passım ; Valvekens (wıe Anm 20), 350-361
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Cod 329 dıe Vıta des eılıgen Norbert, Cod 661 neben dieser Vıta
auch och dıe des eılıgen Hermann Joseph. e1 Handschriften sınd
in der Literatur meNnriac erwähnt?®), aber och nırgends be-
schrieben.

Die altere andschrıift. Cod 329, ist eıne Pergamenthandschrıift des
13 Jahrhunderts 1im Format 14,5 Sıe umfaßt 66 Blätter und ist
ın regelmäßiger gotischer inuske VO  — eıner and geschrıeben Die
Ausstattung ist einfach, S1e umfaßt neben der uDBliıchen Rubriziıerung
zweızeılıge ombarden. 7E mıt Fleuronnee und Ausläufern, bısweilen
In orm VO Schlangenköpfen, ohne besonderen künstlerischen Wert
Leıder nthält dıe Handschrı keinerle1 Datıerung, Lokalısıerung oder
Schreibervermerk, daß ihre Entstehung in ılten ZWAaT ANSCHOMMCN,
aber nıcht bewılesen werden ann Möglıcherweıise ist Ss1e mıt 280
datıeren, der 1Im 18 Jahrhundert auf BI Fr eingetragene Hınwels
«Anno 1280» vielleicht Au einem ure dıe Neubindung der and-
chrift 1m 19 Jahrhundert verlorenen der Handschrı üubernom-
Inen wurde. Dıie Frühzeıt des Klosters ılten ist wen1g erforscht ):
über Scriptorium und Bıbliıothek ist nfolge des Fehlens einschlägıger
Quellen noch weniger bekannt, daß dıe Entstehung dieser and-
chriıft ohl 1Im Dunkeln bleiben muß

Auf TUun: des 1im 19 Jahrhunder erneuerten Eınbandes (einfacher
Bıbliothekseinband AaUuUSs Pappe) fehlen Sıgnatur oder sonstige Hınweise
auf ihre Entstehung. Dıie erwähnte auf Ir enthaltene Notız Aaus dem
18 Jahrhundert nthält neben der genannten Jahreszahl 280 noch den
Hınwelıs, daß dıe Vıta (dıe Handschrı SC  N VO SUMus 29
einem Abdruck benutzt worden se1 «Liber de Inıt11s ei ıincrementis
Praemonstratensium authoris eiusdem ordınıs sed anonymı, (1 UO SsSua

Sur1ius sumpsıt. Anno 280 Auctorem hunc fundatorıs ordınıs nostrı
cContemporaneum plurıs facere debemus, quıia plures Neoter1icos unda-

Acta multa verborum copla Oornatu iın lucem proferentes.
Adrıan Moerbeech tOom Scalae DUTDUr grad 3, collar Z S fol
» Da der ext be1 Sur1ius VO dem der Handschrı (und auch der

98) Cod 329 sıehe z B Backmund, Geschichtsschreiber (wıe Anm 3), 107; Haıdacher
wıe Anm 20, Anm 60; Neuhauser, Bıblıotheca (wıe Anm 148 u.0 Cod 661
aCKmun: Geschichtsschreiber (wıe Anm 77-78, 107; Haıdacher (wıe Anm 20,
Anm 60; Neuhauser, Bıbliıotheca (wıe Anm 151 u.0.; Neuhauser, Dıngenauer (wıe
Anm 23} 218; Wozasek (wıe Anm 28), Sıehe uch Anm 105

99) Vgl Lentze, Geschichte des Stiftes Wılten. In Lentze, Studıa Wıltinensıia
(Forschungen ZUr Rechts- und Kulturgeschichte Innsbruck 1964, 214 u.0

100) SUur1ius (wıe Anm VI (Jun1) [ 423128
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anderen Editionen) abweıcht, kann diese Notız ohl nıcht als eleg füur
eine unmıttelbare Verwendung dieser Handschrı als Textvorlage für
Sur1ius gewer werden.

Als Handschrı des 13 Jahrhunderts 1280°) gehort S$1e den
alteren Jextzeugen dieser Nitat®33: Die Handschrıiften der Vıta bılden
bekanntlıc keıine Eınheıt, weshalb Backmund *°*) dıe Bezeichnung « B-
ruppe» vorschläagt (s.0 ZU Werk Ausses) Die Zusammenhänge und
Abhängigkeıten der einzelnen Handschriften werden derzeıt 1mM Rah-
men der Monumenta (Germanıae historıca (Germanıla sacra)
VON CGrauwen gCNAUCT untersucht; hıer kann er auf eine
nahere Zuordnung diıeser Handschrı anderen verzichtet werden. Es
se1 1U erwähnt, daß S$1E derjen1ıgen Gruppe gehört, welche den
Namen des Papstes Paschalıs (n Übereinstimmung mıt den Edıtionen)
ın diıeser Form verwendet, während ın anderen Handschriften (z.B
auch Cod 120 und 661) aliur Paschasıus steht

Hingewılesen Sse1 1eT auch auf den Schluß der andschrı bestehend
AdUus 1 leoniniıschen Hexametern auf den eılıgen Norbert
Sanctus Norbertus merıtorum ruge refertus
unerI1s est cCertus, beatorum re  u
Quı pater C®E erıs uncC filıorum

Dıie gleiche Vıta B, jedoch In der «Paschasıus»-Varıante, ist-
men mıt der Vıta des eılıgen Hermann Joseph auch in der EeIW.

Jüngeren Handschrı Cod 661 überhefert Sıe nthält noch Z7Wel ehema-
lıge Wıltener Sıgnaturen, eıne altere (6)176 und eıne Jüngere
Z Es handelt sıch eiıne Pergamenthandschrift des ahrhun-
derts +22)) (208 Blätter, Format 18,9 13,5cm), ebenfalls ohne Da-
tierung, Lokalısıerung und Schreibervermerk. Sıe ist in eıner auffallend
großen und regelmäßıgen Jlextura VO eıner and geschrıeben, e_
tattet mıt einfacher Rubrizıerung und ombarden Sıe tragt einen
spateren Eınband AUS$s der in ılten reich vertretenen Werkstatt des
Innsbrucker Buc  inders eonnar Schuechl + Aaus Kalbleder ber
Holzdeckeln, verziert miıt Rollen und empeln in Blınddruck Am

101) Sıehe dıe chronologısche Auflıstung beIı Backmund, Geschichtsschreıber (wıe
Anm 107

102) Backmund., Geschichtsschreıiber (wıe Anm 3: 106
103) Backmund, Geschichtsschreıiber (wıe Anm. 3) 107, Nr Neuhauser, Bıblıo-

eca (wıe Anm SI Wozasek (wıe Anm 28), 9; Schadelbauer (wıe Anm 8), 86;
Haidacher (wıe Anm 8), 20, Anm 60; Neuhauser, Dıngenauer (wıe Anm 23); 218

104) Neuhauser, Dıngenauer (wıe Anm 23): 218
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Spiegel des Vorderdeckels befindet sıch eın radıerter, NUr mıt
ampe siıchtbarer Besitzvermerk C  au>» (17 Jh.)

Von interesse ist eıne 1mM L Jahrhundert Spiegel des Vorder-
deckels eingetragene Notız «Incıpıt vıita sanctıssımı patrıs nostrIı Nor-
bert1 archiepiscopI1l Magdepurgensıs ordınıs nostrIı instıtutorIis veter1
manuscr1ıpto monaster 11 Praemonstratensıiıs danach gestrichen; WO
NEC NO  — SaCrTIS ei allııs». Möglicherweıise soll diese Notız andeuten,
daß dıe Vorlage AaUus Premontre tammte Auf Cod 3729 kann Ss1e nıcht
bezogen werden, da 6S sıch eindeutig verschıedene Fassungen der
Vıta handelt («Paschalıs»- bzw « Paschasıus»-Fassung). em
nthalt Cod 661 dıe in Cod 3729 fehlenden «Addıtamenta Cappenber-
gensia» (PL 1 70, 1343-1350) und die « Versus de Norberto» (PL 1 /70,
BSÜ: BHL Nr 6250; Walther Nr

Auf dıe Norbertus-Vıta O1g dann och 8r-208v dıe Vıta des
Hermann Joseph aus dem Prämonstratenserorden *®°>). Diese besteht
AUS$Ss Z7Wel Teılen der e1gentlichen Vıta, WI1e Ss1e In den Acta Sanctorum

Apr 686) überliefert Ist, und dem ebenfalls in den Acta
Sanctorum Apr 710-714) enthaltenen «Iractatus de obıtu,
translatıone eit miıraculıs» Iractatus alter) Dıieser ist Jjedoch unvoll-
ständıg, nthält andererseıts auch Zusatze und welst R eıne VoNn der
Edıtion abweıchende Kapıtelfolge aufl.

uch dıe eigentliche Vıta (Bl 128r-191v) ist unvollständıg, sS1e stiımmt
mıt dem ext der Acta Sanctorum übereın bıs « ul dıicas miıch! ı de osep
CU1US Sıt merı1t1» (cap 38) Der olgende LexXxt der in der Handschrı die
Vıta abschließt, ehl ın den Acta Sanctorum:
«Quı aıt NoverI1s quıd inter va MAagNOS Aanctos ın celest1i curl1a
Computaltur el iın plurımorum mıraculorum operacıone ıIn terrıs magnı-
ficabıtur». Der Rest der Vıta (cap 38-5

Der Wa olgende « I ractatus alter» ist durch Überschriften
ın ZWeI eıle gegliedert:

1yl « De obıtu fratrıs nostrı oseph»
HS94 «Incıpıunt mıracula ad sepulchrum 1DS1US facta».

Der ‚TEN: De obıtu, entspricht 1mM wesentliıchen den apıteln
bIs der Edıtion Inc laudem nomını1s tu1 In CapD en siıch

105) aCKmun! Geschichtsschreıiber (wıe Anm 3 9 77-78; Valvekens (wıe Anm. 20),
354; Valvekens, Inquisıtiones ın ı1tam Hermannı Joseph. nalecta Praemonstra-
tensia (1958) 06-1 und 341-350; Koch, Hegel, Die 1ıta des Praämonstratensers
ermann Joseph VON Steinfeld olonıa Öln 1958, 3A12
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ZWEeI1 Einschübe ach «alıquantum fuerat tepefactus» (  ıtıon, /11
O1g XL} ein iın der Edıtion nıcht enthaltener Abschnıtt,

beginnend «In eccles1a quıppe SUa Stainvelt custodis oficıum tene-
bat  » bıs . ei SIC frater lHe pristinum fervorem receplt». Es folgen

93y fünf Zeıilen Aaus CaD VOonNnN «Obmiıtto ecı1am quomodo DCI
multos» bıs C6 ad interrogata respondens». Hiıerauf kommt
v-1 eın weıterer inschub, der mıt Ausnahme des Beginnes iın

den cta Sanctorum un den Annotata CaD (S /11-712)
wiedergegeben ist «Inter innumerabiılıa quıbus misericordie... »
bıs X S1IC mı1ıssam de beata virgıne explevıt». BI]wırd der
Text VOoN CapD fortgesetzt, beginnend q hıc ad PTECSCNS
explicare DTODONO... » WI1e ın den Acta Sanctorum (S /141) bIs Cap
CONCESSCTAaMmMUSs eisdem ». Daran olg unmıiıttelbar 1mM Satz
schließend eın ın der Edıtion nıcht enthaltener Schluß dieses schnıt-
tes De obıtu «NegOCNSs secularıbus implicatus, tum PCI neglıgenclam,
tum pCT oblivionem mınıme implevıt quod promıserat».

Der olgende Abschnıtt ber dıe under beginnt BI vl mıt
dem under einem «Miıles quıdam nomıiıne Reinhardus devoverat
Sancto osep 1quıdem pCI u  u septimanas decubuilt lecto  »

Schluß VO  —_ CaD 16 der Edıtıion, ort Jedoch auf eınen «negotlator
Erewinus» ezogen BI Jr O1g der Text VoN Cap B eg1in-
nend WI1Ie in der Edıtion «Reıinhardus mıiıles de Arleshaım infirmabatur
Va  » bıs < NON cComperuerunt» II Schlulß VO Cap FD

I-V nthält wıederum einen INnSCAu «Quia CU nobıs 1NUN-

clatum fulsset post effusiıonem lacrımarum...» bıs «mirabilıiter exaltare-
ur» (nıcht in der 1t1ıon Den Schluß bılden dıe Kapıtel bIs 15 der
Edıtion Von «Ilam quıdam C1Ives Coloniensis Civıtatis...» bıs «ab
quantocIıus amovıt» Schluß VON CaD 15) Unmittelbar darauf steht
die Schlußschrift xplıicıt vita fratrıs nostrı Iloseph et mıracula ad
1PS1US sepulchrum facta

Dıie Handschrı bietet also bIs CaD 35 1mM wesentliıchen den Text der
Edıtion BHL Nr Fur dıe Darstellung des es und der
under besteht 1Ur teilweıse eıne Übereinstimmung mıt dem tractatus
alter der Edıtion Il BHL Nr aut Backmund !°°) gehört dıe
iltener Handschrı den vier altesten andschriften dieser ıta und
ZUT gleichen Gruppe W1e dıe Wındberger Handschrı ünchen, CIm
2228/) und dıe Oberaltaicher Handschrı Clm In en diıesen
Handschriften fehlen ebenfalls dıe Kapıtel 38 bıs 58 ach ackmun:
gehen dıese Handschriften auf dıe alteste, och 1m 5 Jahrhundert
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entstandene Vıta ın eiıner heute verlorenen Steinfelder Handschrı
zuruück.

Ordensstatuten 07)
Hıer sınd Z7WeIl Handschriften erhalten, Cod 375 und 488 BeI diesen

dürfte der Hauptteil des CX 375 dıe eigentlichen Statuten, eıne
Abschriuft AaUS Cod 488 se1n.

Cod !£u \1 ist eıne Pergamenthandschrıift des 14 Jahrhunderts mıt der
Wıltener ı1gnatur 10 Format 19 Cm, Umfang 55
a  er Der Entstehungsort ist ZWal nıcht angeführt, könnte jedoch
ılten se1In. Dıie andscnrı wurde 605 Hre den Innsbrucker Buch-
bındermeıster Hans oder Chrıstoph Dımbler ın oder zumındest fur
ılten NECU gebunden; vgl auch dıe Notız 54vb «Anno ab incarna-
t1one verbIl Vvirginıs almae castıs viscer1bis edıitı Reno-
vata sunt menı1a priısca QUC videbantur 1amıam rulıtura ad ima». Cod
375 Wıltener 1gnatur eıne Pergamenthandschrıift 1mM
Format 16 0cm mıt FL Blättern, wurde 417 In ılten VO frater
Petrus (eingetreten 1im Auftrag des e° Heıinrich Putsch
geschrieben. Ihr Eınband stammt AaUus der Werkstatt des besonders auch
für ılten tätıgen Innsbrucker Buc  inders eonnar: Schucchl : *-
(sıehe auch be1 Cod 120 und 661) er Handschriften geben dıe
Statuten in der Fassung A4Qus dem re 290 wıleder. Eın Vergleıiıch mıt
der Edıtion ** ergab, daß dıe beiden Innsbrucker andschrifte be1
Abweıchungen iıhres Jlextes VON dem der Edıtion untereinander urch-
WCBS übereinstimmen, ebenso auch iın der Zahl der Kapıtel der vierten
Dıstinctio (22 ın den beiden Handschrıiften gegenuber 24 in der Edı-
t10N): Cap und der Edıtion sınd zusammengefaßt Cap S: Cap 24
der Edıtion ın beıden Handschriften Die Handschriften biıeten
bısweılen einen gegenüber der Edıtion erweıterten lext Daß Cod ZI
eıne Abschrıiuft aus Cod 48&®% Ist, zeigt sıch darın, daß viele ın der Edıtion
nıcht enthaltene, in Cod 48% erst nachträglı eingefügte Zusätze ın
Cod 375 in den lext übernommen sınd, z.B Dıst L, CaD 13 (Cod 488,
BI Orb bzw Cod 375 BI Va); Dıst L Begınn VO Cap 17 (Cod 488,

106) Backmund, Geschichtsschreiber (wıe Anm TAEI®
107) Vgl Neuhauser, Bıblıotheca (wıe Anm 8). 94-98
108) Neuhauser, Dıngenauer (wıe Anm. 233; 192-193 und 218
109) Neuhauser, Dıngenauer (wıe Anm 23) 189-191 und 218
110) Edıtion Lepaıige (wıe Anm 52), 784-829
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Bl, Irb bzw Cod 343 V Dıst I1L, Schluß VO  — Cap (Cod
488, 76rb bzw Cod 373 Ferner lassen sıch sinnstorende
Abweichungen ın Cod 3L als Abschreibfehler erklären, 7 B Dıiıst 1L,
Schluß VO  —_ CaD Cod 488, 27va hat in Übereinstimmung mıt der
Edıition <(Ad seculum devolaverınt»; das wurde VO Korrektor
gestrichen und ın Cod 375 1 6S (auf TUN: einer alschen Lesung
der Abkürzung sclm für saeculum) «ad ene evolaverınt». chlıelß-
ıch ze1igt (206 375 gegenüber Cod 488 ZWAal bısweıilen Kurzungen,
jedoch selten Erweıterungen.

SO welsen €e1 andschrıiften starke Übereinstimmung auf, Jjedoch
1U bıs Dıst 1 Cap 2 13) Die Aufzählung der apıtula dieser
Diıstinctio stimmt ZWdal In beiden Handschrıiften übereıin; der
dazugehörıge ext ist in dieser Reihenfolge jedoch 1L1UT ın Cod 375
gegeben. In Cod 488 fehlen dıe Kapıtel 13 und 14 14 und 15 der
1U0N Dagegen weıicht ın Cod A der ext VO CaD 19 20 der
1l1oN VON Cod 488 DZW der Edıtion ab Es scheıint also, daß ab CaD
2 be1 Cod 375 eıne andere Vorlage benützt wurde. Dies wırd auch
ure dıe iın beıden Handschriften ganzlıc verschliedenen /usatze
den eigentliıchen Statuten bestätigt. Cod RS nthält ab /0Ora
Nachträge, dıe als CaD 23 bıs 36 der Distinctio gezählt sınd obwohl
S1e be1 der Aufzäahlung der apıtula Begınn dieser Dıiıstinctio nıcht
angeführt SIn

Der 1{6 Von Cap 23 lautet: De versiculo Iu ad lıberandum SUSCCD-
tum
Inc Statuimus uft ob veracıonem (!) domiınıce iIncarnacılon1s infira Te
Deum laudamus ın versiculo llo Expl secunda VCIO ota
terc10 10C0 cCantiatur

Die weıteren 1te dieser Zusatze Sind:
Cap JA De infirmıs quı NO  — Ssunt ın infirmiıtori0 Redaktion,
Lefevre 31, Dıst L, CaD 16)
Cap 75 De Inviolata qualıter Cantetiu ın vesperI1s beate Marıe ei
de collecta oannıs aptıste.
Cap 26 De hıiis qul deprehensı fuerint CH. muliıer1ibus in dormitoris.
Cap BA Ne clericı seculares ad eleccıonem nostram admıttantur.
Cap 28 De visıtatorıbus.

29Cap Ne PECTSONC illegıtıme de cCetero ad ordınem recıplantur.
Cap De iınfamatorıbus.
Cap Quı nolunt recıpere obediencı1as.
Cap 29 Ne recıplantur filı sacerdotum.
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Cap 33 Capıtulum de m1ssa.
Cap Capıtulum de CSUu Carnıs.
Cap 35 Capıtulum de eodem.
Cap 36 De infamatorıbus capıtulum ultımum. Expl
CAFTGEFE mancıpetur.

Umfangreıcher und weniger geschlossen sınd dıe /Zusatze 1ın der
alteren Hands  n Cod 48& 111)_ SIie enthalten olgende lexte
l ra-43v Nachträge den Statuten AaUuSs den Jahren 291 bıs
306 (nıcht iıdentisch miıt den Nachträgen ın Cod 375) Inc Anno
domiını X CI® statuımus ad STatutlu de appellatıonıbus coad-

Statumrmus et1am ut festum beatıen ut quicumque... Expl
otihardı episcop1 el confessorIis 85 Idus Mar CUu festo trıum lecc10-
Nnu DCT Circarıam Babarıe (!) el SuevIıe, Bohemıie el Oravıe in ordıne
NOSIro celebretur.

ra-b Bericht ber dıe Entstehung des Pramonstratenseror-
dens: Inc Anno domiını M°C°XIX® sub Romano pontifice domıno
Pascalı Oordo Premonstratensıs Morere ceDIt. Expl QqUC in 1psa
ecclesia predicta habentur. conhirmata est

45v ber den eılıgen Norbert Inc Anno domıinı M°C°XVII
amulus De1l Norbertus profession1 canoniıce CUul 1pse eiu
CU vivere volebant... Expl et aput anctam Marıam hu1lus
ordınıs ecclesiam Partenopolıs sepelıtur.

45v-46r Aufzählung der Klostergründungen des Pramonstraten-
serordens: Inc Anno dominı Mo°I® (!) undata est ecclesia Osterhoven-
SIS ad (!) duce Bawarie... Expl Anno domıiını D
undata est ecclesia omnıum sanctorum

46r-v Formel für dıe uliInahme VON Saeculares in dıe Ordens-
fraternıtäat eX E be1 Lepaı1ige 36) SI dandam fraternıtatem
secularıbus. Inc Suscıplat dominus noster lesus Chrıiıstus ın CONSOTI-

Absolvo VOS ab Oomnı vinculoc1um electorum SUOTUM Expli
excommunicaCcı1on1s QqUO lıgatı est1s auctorıtate qua fungor ın nomıiıne
patrıs ei Ailı el spiırıtus sanctı.

46v Notız ber Ordensgründungen: Inc Anno dominı
(leer) fundatus est ordo Cluniacensıs... Expl Anno domıinı

incepit Oordo fratrum Predicatorum el 1Inorum.
46v-4' /r Aufzählung der Zirkarıen und Klöster des Pramonstra-

lll) Kurz behandelt bel Schadelbauer (wıe Anm



100 Neuhauser

tenserordens: Inc (Circarıa Borealıs, es cathedralıs, andıda (3aza:
Expl100  W. Neuhauser  tenserordens: Inc.: Circaria Borealis, Sedes cathedralis, candida Gaza...  — Expl.: ... Circaria Ungarie ... Zagrabiensis dyocesis Ybancia.  8) Bl. 48ra-5S4ra: Statuten aus dem Jahre 1322 in zwölf Kapiteln (sog.  Distinctio quinta) (Ed. Lepaige 832-839, cap. 1-17). Inc.: Quoniam post  ultimam compilacionem statutorum ordinis que sub quatuor distinctio-  nibus continentur multa statuta extravagancia... — Expl.:  080  secundum  formam ordinis provideri. Acta hec fuerunt approbata anno domini  M°CCC°XXII® sedente capitulo generali.  9) Bl. 54ra-vb: Von anderer Hand: «Distinctio quinta, c.19» (Ed.  Lepaige 839-840). Inc.: Cum per vendiciones pensionum et prebenda-  rum ad vitam et obligaciones alias illicitas... — Expl.:  .....  He constitu-  ciones subscripte tradite sunt et edite sunt per venerabilem abbatem  dominum Iohannem Premonstratensem.  In die Gruppe der Ordensstatuten gehört noch eine weitere, derzeit  nicht mehr auffindbare Handschrift des 13. Jahrhunderts der Stiftsbi-  bliothek, behandelt von Van Dijck!!?). Nach seiner Angabe wurde sie  erst 1934 im Tauschweg von der Kartause Pleterle (Slowenien) erwor-  ben und in Wilten unter einer Nummer 21 (?) aufbewahrt.  Nach Van Dijck hatte die Handschrift folgenden Inhalt:  1) Bl. 2r-61v: Ordensstatuten, im wesentlichen in der zweiten Fassung  von ca. 1236 (Ed. Lefevre!!3)), jedoch mit Varianten, welche der dritten  Redaktion von 1290 entsprechen, z.B. die Plazierung des Kapitels «De  sacramentis», in der Fassung von 1290 als cap. 1 der Dist. I; die cap.  «De fratribus emittendis» bzw. «De incarcerandis» (Ed. Lefevre: Dist.  IV, cap. 15 und 16) hier wie in der Ed. Lepaige (= Fassung von 1290)  als Dist. III, cap. 9 und 11. Hier scheint eine Übereinstimmung mit  Cod. 375 und 488 gegeben zu sein, eine unmittelbare Abhängigkeit ist  jedoch wegen der unterschiedlichen Herkunft der Handschriften nicht  möglich.  2) Bl. 62v-63v: Die dem Augustinus zugeschriebene sog. Regula se-  cunda und tertia des Ordens, von Van Dijck anhand der Wiltener  Handschrift in vollem Wortlauf ediert.  3) Bl. 64r-65r: «Ordo procedendi in electione in ecclesia Praemonstra-  tensi cum ibidem sedes vacare contigerit».  112) L.C. Van Dijck, Un ordo monasterii non ampute dans un manuscrit de Pre-  montre. Analecta Praemonstratensia 34 (1958) 5-12.  113) Edition: P.F. Lefe&vre, Les Statuts de Premontre reformes sur les ordres de  Gregoire IX et d’Innocent IV au XII“ siecle (Bibliotheque de la Revue d’histoire  ecclesiastique 23). Louvain 1946.(ircarıa Ungarıe100  W. Neuhauser  tenserordens: Inc.: Circaria Borealis, Sedes cathedralis, candida Gaza...  — Expl.: ... Circaria Ungarie ... Zagrabiensis dyocesis Ybancia.  8) Bl. 48ra-5S4ra: Statuten aus dem Jahre 1322 in zwölf Kapiteln (sog.  Distinctio quinta) (Ed. Lepaige 832-839, cap. 1-17). Inc.: Quoniam post  ultimam compilacionem statutorum ordinis que sub quatuor distinctio-  nibus continentur multa statuta extravagancia... — Expl.:  080  secundum  formam ordinis provideri. Acta hec fuerunt approbata anno domini  M°CCC°XXII® sedente capitulo generali.  9) Bl. 54ra-vb: Von anderer Hand: «Distinctio quinta, c.19» (Ed.  Lepaige 839-840). Inc.: Cum per vendiciones pensionum et prebenda-  rum ad vitam et obligaciones alias illicitas... — Expl.:  .....  He constitu-  ciones subscripte tradite sunt et edite sunt per venerabilem abbatem  dominum Iohannem Premonstratensem.  In die Gruppe der Ordensstatuten gehört noch eine weitere, derzeit  nicht mehr auffindbare Handschrift des 13. Jahrhunderts der Stiftsbi-  bliothek, behandelt von Van Dijck!!?). Nach seiner Angabe wurde sie  erst 1934 im Tauschweg von der Kartause Pleterle (Slowenien) erwor-  ben und in Wilten unter einer Nummer 21 (?) aufbewahrt.  Nach Van Dijck hatte die Handschrift folgenden Inhalt:  1) Bl. 2r-61v: Ordensstatuten, im wesentlichen in der zweiten Fassung  von ca. 1236 (Ed. Lefevre!!3)), jedoch mit Varianten, welche der dritten  Redaktion von 1290 entsprechen, z.B. die Plazierung des Kapitels «De  sacramentis», in der Fassung von 1290 als cap. 1 der Dist. I; die cap.  «De fratribus emittendis» bzw. «De incarcerandis» (Ed. Lefevre: Dist.  IV, cap. 15 und 16) hier wie in der Ed. Lepaige (= Fassung von 1290)  als Dist. III, cap. 9 und 11. Hier scheint eine Übereinstimmung mit  Cod. 375 und 488 gegeben zu sein, eine unmittelbare Abhängigkeit ist  jedoch wegen der unterschiedlichen Herkunft der Handschriften nicht  möglich.  2) Bl. 62v-63v: Die dem Augustinus zugeschriebene sog. Regula se-  cunda und tertia des Ordens, von Van Dijck anhand der Wiltener  Handschrift in vollem Wortlauf ediert.  3) Bl. 64r-65r: «Ordo procedendi in electione in ecclesia Praemonstra-  tensi cum ibidem sedes vacare contigerit».  112) L.C. Van Dijck, Un ordo monasterii non ampute dans un manuscrit de Pre-  montre. Analecta Praemonstratensia 34 (1958) 5-12.  113) Edition: P.F. Lefe&vre, Les Statuts de Premontre reformes sur les ordres de  Gregoire IX et d’Innocent IV au XII“ siecle (Bibliotheque de la Revue d’histoire  ecclesiastique 23). Louvain 1946.Zagrabiensıs dyocesıs Y bancıa

5) ra-54ra Statuten AaUus dem re 3272 ın ZWO apıteln (sog
Dıiıstinctio quinta) (Ed Lepaige 832-839, CaD 1-17) Inc Quoni1am pOost
ultımam compilacıonem statutorum ordınıs qUC sub quatuor dıistincti10-
nıbus continentur multa tatuta extravagancıa. Expl secundum
formam ordınıs provıder1. Acta hec fuerunt approbata ANNO dominı
M°CCC°X AXll® sedente capıtulo generalı.

54ra-vb Von anderer and « Dıiıstinctio quınta, » (Ed
Lepaige 8339-840) Inc Cum pCI vendicliones pensionum el prebenda-
‚m Oß ad vitam el oblıgacıones alıas ıllıcıtas... Expl He constıitu-
clones subscrıipte tradıte sunt eit edıte sunt DCI venerabılem bbatem
domınum Iohannem Premonstratensem.

In dıe Gruppe der Ordensstatuten gehört och eine weıtere, derzeıt
nıcht mehr ufindbare andschrı des 13 Jahrhunderts der 11(SDI-
10  €  $ behandelt VO Van Dick**%). ach seiıner Angabe wurde S1E
erst 934 1ImM Tauschweg VO der Kartause eterie (Slowenıen WOTI-

ben und iın ılten un einer Nummer (?) aufbewahrt.
ach Van 1JC hatte dıe Handschrı Lolgenden Inhalt

2r-61v Ordensstatuten, 1Im wesentlichen in der zweıten Fassung
VO 236 (Ed Lefevre!S jedoch mıt Varıanten, welche der drıtten
Redaktıon VonNn 290 entsprechen, z B dıe Plazıerung des apıtels «De
sacrament1s», In der Fassung VO 290 als Cap der Dıst I dıe Cap
«De fratrıbus emiıttendis» bZzw « De incarcerandıs» (Ed Lefevre: Dıst
1  9 CaD 15 und 16) hlıer WIe in der Lepaige Fassung VO  —_

als Dıst LLL, Cap und Hıer scheıint eine Übereinstimmung mıt
Cod Ar und 48® gegeben se1n, eıne unmıiıttelbare Abhängigkeıt ist
jedoch der unterschiedlichen erkun der Handschriften nıcht
möglıch

BI 62v-63v Dıie dem Augustinus zugeschriebene s 10324 Regula
cunda und tertia des ÖOrdens, VonNn Van 1JC anhand der Wıltener
Handschrı ın vollem ortlau ediert.
3) BI 64r-65r «Ordo procedendı in electione ın eccles1ia Praemonstra-
tensı CUu iıbıdem sedes VaCcCaTire contigerit».

112) Van Dıjck, Un rdo monaster'il NO  — ampute ans manuserit de Pre-
montre. nalecta Praemonstratensia (1958) S12

113) Edıtion: Lefevre, Les Statuts de Premontre reformes SUurTr les ordres de
Gregoire d’Innocent sıecle (Bıblıotheque de la Revue d’hıistoire
ecclesi1astıque 23} Louvaın 946



Das Opusculum compendiosum » 101

BI 65v-/4r «In emıinent1>» aps Innozenz’ 111 VO B198

(Ed Lepaige 645) und «Sedis apostolicae» aps Innozenz’
VO 9.3.1245 (Ed Lepaige 63-666)
5) 714v-T8v Dekrete VON Generalkapıteln AaUS der Miıtte des 13
Jahrhunderts

BI 9r-113r Eın Bullarıum mıt päpstlıchen Dokumenten ZWI1-
schen 138 und 256

Z/u dieser Handschriftengruppe könnte vielleicht sofern 6S sıch nıcht
eınen lıturgischen er ordinarıus handelte) dıe heute verschollene

Handschriuft Cod 416 der Innsbruck gehört aben, laut Katalog
der Universitätsbibliothek eın «Ordinarıum Praemonstratensıs ordınıs>»
AaUus dem Jahrhunder

Liturgische Handschriften

Liturgische Handschriften sınd aus der ehemalıgen Wiıltener Bibliothek
NUuTr spärlıch erhalten. Handschriftliıche Missalıen und Breviere fehlen;
dıe wenıgen anderen lıturgischen Handschriften tammen 7 e erst A4aUus

der Neuzeıt, Ss1e betreffen meılst dıe Liturgie außerhalb VO  — Messe und

Chorgebet. 1Da gerade die lıturgischen Handschriften größerem Ver-
chleiß ausgesetzt andererseıts gedruckte Liturgica se1it dem
e Jahrhundert och vorhanden sind, ist anzunehmen, daß dıe and-
schriften schon fruüuh Drucke ausgewechselt wurden !!*).

Hervorzuheben sınd 7WEe] Handschriften, welche die Profeßliıturgie
enthalten. Hıer se1 nochmals auf Cod 120 hingewılesen, Michael
Ausse 1im Anschluß seıne Komplilation ber dıe Entstehung des
Prämonstratenserordens auf 8 1ra-94rb die Profeßliturgie für e_
918 Kanoniker anfugte. Sıe tragt eıinen vVvonN Ausse selbst gegebenen
ausführlichen ıte Nota consuetudınem ın capıtulo generalı pproba-
tam sancte Premonstratensıs ecclesie eorundem quı solempniter PTO-
fitentur solummodo fratrum Canon1ICOruUum, quam frater Michael Ausse
CAanONICUS ei professus Willtinensis diversıs locıs ordınıs tunc ın ex1l110
existens colleg1 uch dieser lext wurde also «In ex1110» (sıehe en
geschrieben. Dıe Wendung «diversıs locıs ordinıs» (durch dunne
trıche davor und danach VO übrıgen Text abgehoben) bezieht sıch
ohl weniger auf dıe Quellen bZzw orlagen Ausses als vielmehr auf
seinen Aufenthalt außerhalb Wıltens Der lext beginnt Expleto tem-

DOIC probacion1s annı quod NnUumd Ua secundum tatuta ordıinıs...

114) Vgl Neuhauser, Bibliotheca wıe Anm. 62-63
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Ausse bezieht sıch in seiner Vorrede ausdrucklıich auf dıe VO

Generalkapıtel gebillıgte orm der Proifeß fur Kanoniker, chrıeb den
Text <1n exX1110», also nıcht iın ılten, aber eindeutıg für ılten, WIeE AaUuS$S

mehreren Textstellen hervorgeht, in denen ılten genannt WIrd :
&3Va <(‚Ad intro1tum chor1 canıtur antıphona de patronıs aput 1105

Wıltine videlicet»; N 01g eiıne ntıphon auf dıe beıden Patrone der
Wıltener Kırche, Laurentius und Stephanus; diese beiden eılıgen
werden auch immer wıleder hervorgehoben, z B ın den Gebeten

84rb, Ölra, Olva und in der Allerheıiligenlıtaneı S /TD. S1E
gleich ach den posteln, noch VOT den frühen Papsten und Martyrern,
angerufen werden auc dıe Brixener Dıözesanpatrone Albuıin und
Ingenumn sınd ın diese Litanel aufgenommen). Dıie Gelöbnıisformel
XOva bezieht sıch ebenfalls auf ılten bZzw dıe beıden Patrone: Eg20
frater offerens trado me1ıpsum ecclesıie sancte Deı genetrIicı1s Marıe el
sanctorum martırum Laurencıil et tephanı hu1us ecclesıe Wılltinensıiıs
patronorum

Die Schlußschriuft dieses Jlextes (BI 94ra-b) lautet: xplıcıt PTO
fratrıbus CanonICIS sed NO  —; DTO COoNnversIıs aut sororıbus quıa alıum
rıtum habentibus secundum enorem rıtum el formam sancte Premon-
stratensıIıs ecclesie urbane profess10 sollempnis in capıtulo generalı
compıilata. Die 1er AdUuSSCHOMMCNCNHN Profeßformeln sınd in dieser
andscnrı nıcht enthalten.

ıne andere, Jüngere andschrıift, welche ebenfalls dıe Profeßlıturgie
nthält, befindet sıch in der Wıltener Stiftsbibliothek der Sıgnatur
MXX 25115) datıert 611 MM Nr 28783) Dıie ı1gnatur auf dem
für ılten uDBliıchen Feld unteren Teıl des Buchrückens ist
stark verbla Der Eınband stammt VO eonhar: cChueC (Anfang
E Jh.) Die Handschrı wurde VOI mehreren Handen geschrieben und
nthält WI1e Cod 120 auch dıe entsprechenden Musıknoten. Der 111e
lautet: Incıpıt modus sollemniıter profitendi secundum approbatam
consuetudınem ordınıs Praemonstratensıs. Das Incıpıt weıcht VO dem
1m Cod 120 ab Expleto AaNNO novıtlatus, tatuto dıe professi0on1s...

WEeI1 weıtere lıturgische Handschriften selen 1Ur kurz erwähnt: Eben-
ın ılten (Sıgnatur 6)116) MM Nr 28762) befindet

115) ecte 25 da die Gruppe XAX dıe Grammatık umfaßt und dıe
Handschriften seıit dem Jahrhundert In der Gruppe vereinigt Sind. Die alsche
1gnatur XXX 25 sıch Rücken des Buches und wurde daher VO  — ates (wıe
Anm 9), 47 übernommen.

116) Be1 ates (wıe Anm 65 falschlich
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sıch eın «Processionale secundum rıtum el SUMNl ordınıs andıdı Tae-
monstratens1s», datıert 615 Auf eıne Handschrıift der Universitätsbi-
10 Cod 4106. ann 1er NUuTr hingewlesen werden, da s1e schon se1it

längerer eıt verloren ist Ihr Inhalt kann 1U AaUS dem alten, unzuläng-
lıchen Katalog der Innsbruck erschlossen werden. Demnach han-

6S sıch eın «Ordinarıum Praemonstratensıs ordıinıs>» AaUus dem
Jahrhundert VO  — kleinem Format 10,5 8 cm Aus dieser Eıntra-

Sung ist nıcht ersichtlıch, ob 65 sıch eınen lıturgıschen ST
ordinarıus oder evit eıne Ausgabe der Ordensstatuten andelte

Die 1im folgenden genannten lıturgıschen Handschriften beziehen sıch
nıcht spezlell auf den Prämonstratenserorden, S16 sollen 1er 1Ur als
Bestand der Wıltener Bibliothek ergänzend angefüuhrt werden. WEe]1
dieser Handschriften sınd römische Gradualıen

Cod 710 der Innsbruck, eıne Pergamenthandschrıift des
Jahrhunderts!*!’), 189 Blätter 1m Kleinformat 16 FES C mıt rOöm1-
scher Quadratnotation auf vierzeıilıgen ro Notenlinıen. Im Sınne des
Graduale Romanum das est des Ordensgründers Norbert, der
andere Hauptheılıge des Ordens, Augustinus, wırd nıcht stärker berück-
sichtigt Andererseıts dürfte dıe Handschrift ohl in ılten, zumındest
aber für ılten geschrieben worden se1n: der Hauptpatron der Stifts-
kırche, Laurentius, ist hervorgehoben durch 1g1l, Hauptfest und aV

(n Cod 710 SONS 1L1UTLE be1 den SanzZ en Festen, z.B Apostel- und

einıgen Marıienfesten) SOWIEe durch Zwel Sequenzen. Be1 der Karfreıitags-
lıturgıe wırd als Zelebrant mehrmals praelatus angegeben, Was ebenfalls
auf Verwendung in ılten schließen aßt

ıne Pergamenthandschrift der Jetzıgen Wıltener Stiftsbibliothek,
ohne Sıgnatur, mıt 235 Blättern, Format S 14 cm, geschrieben
in Textura des 15 Jahrhunderts mıt vierzeıligen Notenlinıen. Sıe
ist derzeıt nıcht aufündbar, wurde jedoch 973 erfilmt MM Nr

28766) und beschrieben im Katalog VO Yates*?!2). Es ist unsıcher, ob
S1E 7A8E alten ıltener Bestand gehörte oder erst 1m 19 Jahrhundert
durch Abt OI1S Röggl erworben wurde.

Heute och in der Wıltener Stiftsbibliothek vorhanden ist eın ntı-

phonale (nur Temporale) des Jahrhunderts, das auf Grund des

Inhalts, des mfanges und des Formates nıcht mıt dem vorhergenann-

117) Neuhauser, Bıblıotheca (wıe Anm. ISr Schadelbauer (wıe Anm 8), 89;
Herrmann-Schneıider, 8 5() Jahre ılten Aus der Geschichte seıner Musıkkultur.
Analecta Praemonstratensıa (1988) 204; Haidacher, (wıe Anm 2 9 Anm

118) ates (wie Anm 68
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ten verschollenen Taduale identisch se1ın kann. Es handelt sıch eıne
Pergamenthandschrıift VO  — 102 Blättern Format 30,5 285 C SC-
schrieben in Textualıs mıt vierzeıiligen en Notenlinıien, ausgeschmuückt
mıt adellen und mehreren Inıtialen in Federzeichnung !*?). Ihre
erkun ist unbekannt, Ss1e tragt keıinerle!1 Besıtzvermerk:;: dıe
Spiegel des Vorderdeckels und auf einem Sıgnaturenschild Vorder-
deckel (Jeweıls 20 Jh.) eingetragene 1gnatur 62 (für 62) ist IICUu

und aßt keine weıteren SCHAUCH Anhaltspunkte auf Entstehung und
erkun Sıe gehört eher nıcht der alten Stiftsbibliothek VOT 807

uch in den Katalogen des 19 Jahrhunderts ist S1e nıcht mıt
Sicherheit nachweısbar*!*°). Es ware denkbar, daß S1e nach dem WEe!l-
ten Weltkrieg den Wıiıltener Bestanden gelangte. Da andererseıts
nach der Wiıedererrichtung des Klosters 4S VO damalıgen Abt OIS
02g viele andschriften angekauft wurden, könnte das Antıphonale
auch diesem Bestand zugezählt werden.

Zuletzt se1 och eıne ebetbuchhandschriuft des 15 Jahrhunderts
genannt, Cod 402. welche jedoch 1Ur für den prıvaten eDrauc
bestimmt WAar und außer ihrer erKun keinerle!1 ezug ZU Kloster
aufwelst. Sıie nthalt einıge Inıtıalen und Mınıiaturen ıIn einfacher DIO-
vinzıeller Ausführung

Franz-Fischer-Straße alter NEUHAUSER
A-6! Innsbruck

119) Neuhauser, Bıblıotheca (wıe Anm 160; Herrmann-Schneider (wıe Anm TE
204l.20) Vgl Neuhauser, Bıblıotheca (wıe Anm 43-49, 110-130

121) Neuhauser, Bıblıotheca (wıe Anm 149; Schadelbauer (wıe Anm
Haıdacher (wıe Anm 8), Z Anm


